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I. Mrverfassung.

EingeführteLehr- und Hülfsbücher der Gymnafialtlassen.
Religion. 1) Petii, Lehrbuch der Religion, Kl. I. II. 2) Lüttgert, Hülfsbuch für den evangel.

Religionsunterricht, Kl. III- Vi/
Latein. 1) Lattmann-Müller, kurzgef. latein. Grammatik, Kl. I—IV. 2) Seyffert, Materialien, Kl. I.

3) Seyffert, Progymnasmata, Kl. I. 4) Berger, Stilistik, Kl. I. 5) Seyffert, Übungsbuch
zum Übersetzen aus dem Deutschen in das Lateinische für Secunda, Kl. II. 6) Süpfle, Auf¬
gaben zu latein. Stilübungen, I. Teil, Kl. Illg.— IV. 7) v. IKn, Übungen zur Repetition
der lat. Syntax, Kl. lila. 8) Lattmann, latein. Übungsbuch für Tertia, Kl. IHK. 9) Latt-
Mllnn, lat. Übungsbuch fin^ Quarta, Kl. IV. 10) Lattmann, latein. Lefebuch für Quarta,
Kl. IV. 11) Lattmann, latein. Übungsbuch für Quinta, Kl. V. 12) Lattmann, latein.
Lefebuch für Quinta, Kl. V. 13) Lattmann, latein. Elementarbuch, Kl. VI.

Griechisch. 1) Frohwein, Hauptregeln der griech. Syntax, Kl. I— lila. 2) Müller-Lattmann, griech.
Grammatik, I. Teil, KI. III. 3) Franke, Aufgaben zum Überfetzen in das Griechische,
III. Kursus, Kl. I. 4) Franke, Aufgaben, I. und II. Kurfus, Kl. II. lila. 5) Seyffert,
Übungsbuch zum Überfetzenaus dem Deutfchen ins Griechische, I., Kl. IUI». 6) Lattmann,
griech. Übungsbuch und griech. Lefebuch, Kl. IHK.

Griechische und römische Metrik nach dem Schüßler-Programm von 1883: Nei mstrioas poLtkrum Oraseol-um st
liütiuoiuin prima, slsmeut», Kl. I — III.

Deutsch. 1) Lattmann, Grundzüge der deutsch. Grammatik, Kl. III— VI. 2) Martin, mittelhochdeutsche
Grammatik, Kl. IIa. 3) Hiecke, Lesebuch, Kl, I. 4) Kluge, Geschichte der deutschen National-
Litteratur, Kl. I. II. 5) Hopf und Paulsiek, Lefebuch, I1 1, Kl. III. 6) Hopf und Paulsiek I 3,
Kl. IV. 7),Hopf und Paulsiek, I 2, Kl. V. 8) Hopf und Paulsiek, I 1, Kl. VI.

Hebräisch. 1) Gesenius-Rödiger, hebr. Grammatik, Kl. I. II. 2) Scholz, Abriß der hebr. Laut-
und Formenlehre, Kl. II.

Französisch. 1) Knebel, Schulgmmmatik, Kl. I. II. III. 2) Probst, Vorschule, Kl. IV. V. 3) Plötz,
Übungsbuch, Kl. I. II. 4) Probst, Übungsbuch, Kl. III. 5) Knebel, Lesebuch,Kl. Illd.
6) Augustiny, FranzösischeMemorierstoffe,Kl. III«,. IHK. IV.

Englisch. Schmidt, Grammatik, I. u. II.
Geschichte. 1) Herbst, hiftor. Hilfsbuch, Kl. I. II. 2) Eckertz, Hülfsbuch für den ersten Unterricht

in der deutsch. Gesch., Kl. III. 3) Jäger, Hülfsbuch für den ersten Unterricht in der alten
Gefch., Kl. IV. 4) Gehring, Geschichtstabellen,Kl. I-III.

Geographie. 1) Götze, geogr. Repetitionen, Kl. I. 2) Ißleib, Volksgeographie,KI. III»,. 3) Daniel,
Leitfaden, Kl. III-VI.

Mathematik und Rechnen. 1) Liebe, Leitfaden für Geometrie in Kl. IV. und für Arithmetik in
KI. III. IV. 2, Böhme, Rechenbuch Nr. IX. Kl. V, Nr. VIII. KI. VI.

Naturwissenschaften. 1) Kambly, Leitfaden der Physik, Kl. I. II. 2) Rothe, Grundriß der Chemie
Kl. I. und IIa. 3) Hochstetter-Bifching, Leitfadender Mineralogie und Geologie, Kl. I. II. IIIs,.
4) Leunis, Schulnaturgefchichte,Kl. III. IV. 5) Garäe, Flora Deutschlands, Kl. III.
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Behandelte Pensa.
^. 6vllM»8wN.

H'rima.
Ordinarius: der Direktor.

Religion, 2 St. Repetition der Kirchengeschichte.Evangelium Iohannis im Grundtexte gelesen.
Übersicht über die Bekenntnisschriften und die Unterscheidungslehren. Heibert.

Deutsch 3 St. Erklärt und zum Teil gelesen: Ausgewählte Gedichte von Walther von der Vogel'
weide im Urtexte, Lessings Laokoon, Emilia Galotti und Abschnitte aus der Hamburger
Dramaturgie. — Litteraturgeschichte:Der Minnesang. Das höfische Epos. Der Meister¬
sang. Das Volkslied im 14.. 15. und 16. Jahrhundert. Hans Sachs. Luther. Das
Kirchenlied bis auf Luther. Lessing. Herder. — Besprechungvon Musteraufsätzenaus Hieckes
Lesebuch. — Dispositionsübungen. — Übungen im freien Vortrage. — Die wichtigsten Punkte
aus der Logik und aus der Psychologie. — 8 Aufsätze. Schneider.

Latein 8 St. 1) I«,. Lektüre: Unrat, oarm. I 1. 2. 4. 3. «. ?. 10. 12. 14. 20. 22. 24. 26. 31.
32. 34. 35. 37. 11. IV 2. 3. 5. 4. 12. 14. 15. ?. 8. 9; «arm. 8asc; satir. I 4. 10. 6.
II 6. 8; spint. I 20. 4. 5. 6. 10. 19. 17. 1; 7 Oden memoriert. 2 St. — Oio. Vsrriii.
IV. V. 1—24. laeit. ^Qn. I. Lio. äs or. I 1—21. 4 St. Wöchentlich ein Scriptum,
Exercitium und Extemporale abwechselnd;8 Aufsätze; lateinischeSprechübungen; Abschnitte
aus der Stilistik. 2. St. Grumm e. — 2) Ii>. Lektüre: Ksrat. earm. I 1. 2. 3. 6. 14.
20. 26. 4. ?. 10. 11. 12. 22. 24. 31. 32. 34. 37. IV 2. 3. 4. 5. ?. 8. 9. 12. 14. 15; oarm.
Laso.; 8«,tir. I 4. II 6. 8; spiLt. I 4. 5. 6. 20; 11 Oden memoriert. 2 St. Büttner. —
(As. ?Ki1ir>p. I. II. (Schluß von II privatim). <As. Lrutv.8 in Auswahl. Außerdem IAv.
XXIII. privatim. 4 St. Wöchentlich ein Scriptum, Exercitium und Extemporale ab¬
wechselnd; 8 Aufsätze; lateinische Sprechübungen, Repetition einzelner Abschnitte aus der
Grammatik. 2 St. Rudert.

Griechisch 6 St. Lektüre: Hoin. Hiaä. I—XII (zum Teil privatim); Iws^ä. VI 1—35. 41—53.
2 St. Grumme. — ?1l>,t. kliasäsn mit Ausnahme der mittleren Partieen und Oiton;
8sxb. ^uti^ons und von Ü6äixu8 Oolon. v. 1—800. 3 St. — Vierzehntägige Scripta
(das je zweite als Klassenarbeit). Repetitionen aus der Syntax. 1 St. — Memorieren
aus Sophokles. Schneider.

Französisch 2 St. Lektüre: I^s rvHlaäs imaZiuairs z>g,r Maliers und N8t«irs äs Mpolsou par
vuiuas. Übersetzungenaus dem Deutschen ins Französische nach dem Übungsbuche. Voll¬
ständige Repetition der Elementargrammatik und Syntax. 4 Aufsätze und 9 Extemporalien.
Augustiny.

Hebräisch (fakultativ) 2 St. Lektüre: II. 8am. 1—13. ?8. 61—72. Repetition der Formenlehre.
Die wichtigsten Regeln aus der Syntax. Monatliche Exercitien. Heibert.

Englisch (fakultativ) 2 St. 8<Nts ok NnZl^nä in 1685 ii? Nasau!^ und Julius Las8g,r b?
8Ka,Ks8ri6Är6. Im Anschluß daran grammatischeRepetitionen. Angustiny.

Geschichte und Geographie 3 St. Neuere Geschichte bis 1806. Brandenburgisch-preußischeVor¬
geschichte. Daneben im Winter Repetition der griechischenund römischen Geschichte.Repetition
der Geographie Europas, Amerikas, Asiens und Afrikas. Gehring.

Mathematik 4 St. Die Lehre von den Kegelschnitten mit teils analytischer teils synthetischer Be¬
handlung. Alle 4 Wochen eine häusliche Arbeit. Liebe.

Physik 2 St. Akustik; dann die wichtigsten Abschnitte aus der anorganischen und organischen
Chemie. Liebe.
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OVersecunda.
Ordinarius: Prof. vr. Schneider.

Religion 2 St. Kirchengeschichtevon der Reformation bis zur Gegenwart. Briefe an die Philipper
und Philemon gelesen. Gelegentlich Wiederholung der Bibelkunde. Heibert.

Deutsch 2 St. Lektüre': Goethes Götz von Berlichingen, Schillers Maria Stuart, Herders Cid.
Ausgewählte Abschnittedes Nibelungenliedes im Urtexte, teilweise privatim. — Mhd. Gram¬
matik vorzugsweise im Anschluß an die Lektüre. Freie Vorträge. 8 Aufsätze, darunter zwei
Klassenarbeiten. Büttner.

Latein 8 St. Lektüre: Vsrz. H.6U. VII. VIII; Abschnitteaus Seyffert, Lesestüäe (Abschnitte aus
Ovids Fasten und Tristien). 2 St. — I.iv. XXXVI. XXXVII (zum Teil privatim).. 0io.
äs imp. ^n. ?owpsi, pro ^roliia,, pro I^iZario. 4 St. im Sommer, 3 St. im Winter. —
Grammatik: Lattm. §§ 98—189. Wöchentlichein Scriptum, Exercitium und Extemporale
abwechselnd. 4 Aufsätze. 2 St. im Sommer, 3 St. im Winter. — Übung im Latein»
sprechen im Anschlüsse an die Lektüre. Memorieren prosaischer und poetischer Abschnitte.
Schneider.

Griechisch 7 St. Hörn. 0ä?88. I-IV. XII—XXI (zum Teil kursorisch). 2 St. Schneider.—
Ilsroä. I—VIII in ausgewählten Abschnittenzum Teil kursorisch und privatim. I^8ia8 VII.
XII. XIII. XXIV. 3 St. — Grammatik: Kasus-, Tempus- und Moduslehre. Jede zweite
Woche ein Scriptum, Exercitium und Extemporale abwechselnd. 2 St. Büttner.

Französisch 2 St. Lektüre: 1^8 p1aiä6ur8 par Naoino und I^a, ^6nus886 äs IrLäerio 1o Arauä
par?g,Mue1. Grammatik: Inversion, Partikeln und einiges aus der Wortbildungslehre.
Monatlich zwei schriftliche Arbeiten. Augustiny.

Hebräisch (fakultativ) 2 St. Gelesen: 6sn. 22—28. Repetition der Formenlehre. Einiges aus
der Syntax nach Maßgabe der Lektüre. Monatlich ein Exercitium. Heibert.

Englisch (fakultativ) 2 St. Lektüre: ^ OKriLtiuaLOarol iu pro8s d^VioKkQZ und "loin Lra^?ii8
8otioo1ä3^8 d? an olä bo^. Im Anschluß an die Lektüre grammatischeRepetitionen und
Vervollständigung der Grammatik. Augustiny.

Geschichte und Geographie 3 St. RömischeGeschichte verbunden mit Quellenlektüre. Alte Geo¬
graphie von Italien. Repetition der Geographie von Amerika und Australien. Grumme.

Mathematik 4 St. Eigentliche Stereometrie bis zu den Sätzen von der Kugel excl,; quadratische
Gleichungen mit mehreren Unbekannten; geometrische Reihen bis zur Zinseszinsrechnung;
Kombinatorik; wichtigere Sätze aus der Projektionslehre. Alle 3 Wochen eine schriftliche
Arbeit, Exercitium und Extemporale abwechselnd. Liebe.

Physik 2 St. AnorganischeChemie; Lehre von der Wärme. Liebe.

Untersecunda.
Ordinarius: Prof. vi. Gehring.

Religion 2 St. Wiederholung und Erweiterung der Bibelkunde des alten Testaments mit Bibel-
lettüre: Das Leben Jesu nach den Synoptikern. Kirchengeschichte bis zur Reformation.
Heibert.

Deutsch 2 St. Lektüre: Wilhelm Tell; ausgewählte Schillersche, sowie einige Goethesche Gedichte;
privatim Schillers Räuber und Fiesko und Goethes Hermann und Dorothea. Übungen im
Deklamieren und freie Vorträge meist im Anschluß an die Lektüre. 8 Aufsätze, darunter
2 Klassenauffätze. Zeuner.

Latein 8 St. Lektüre: VsrZil. ^,eu. I. II (zum Teil kursorisch). 2 St. — 8Mv.8t. äo ooninr.
Oatil.; Oio. orat. Oatil. I—IV, pro Prodis, poötg, (zum Teil privatim). Im Sommer
4 St., im Winter 3 St. — Syntax: Lattm. §§ 92—189,16—91. Wöchentlich ein Scriptum,
Exercitium und Extemporale abwechselnd. MündlicheÜbersetzungen aus v. Jan und Süpfle 1^.
Im Sommer 2 St., im Winter 3 St. — LateinischeSprechübungen im Anschlüsse an die
Lektüre. Memorieren geeigneter prosaischerund poetischer Abschnitte. Geh ring.
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Griechisch ? St. Lektüre: Homor. 0^88. VIII. 370-XIV (zum Teil privatim). 2 St. Im
Sommer Rudert, im Winter Klußmann. — XsnorH. ^,nn,u. V —VII (zum Teil privatim);
Hsllsu. I. II 1—3 (zum Teil kursorisch). 3 St. — Grammatik: Präpositionen. Die haupt¬
sächlichsten Regeln aus der Syntax des Artikels und der Pronomina sowie aus der Kasus-,
Tempus- und Moduslehre. Im Sommer: Repetition der Formenlehre. Jede zweite Woche
ein Scriptum, Exercitium und Extemporale abwechselnd. 2 St. Gehring.

Französisch 2 St. Lektüre: 8onvs8trs, H.u ooiv. äu tsu, (I,s8 äsux äsvi8S8 und I^s posts st 1s
z>3^a,u), Lsribs, I,s vsrrs ä'sau. Grammatik: Syntax des Insinitivs und des Participiums,
Tempus» und Moduslehre; Repetition der Formenlehre. Mündliches Übersetzen aus dem
Deutschenins Französische nach Plötz' Übungen zur Syntax. Monatlich ein Exercitium und
ein Extemporale. Zeuner.

Hebräisch (fakultativ) 2 St. Buchstaben-und Formenlehre nach Gesenius Leseübungen;Vsrlia rszu-
larig,, Zutturalia, ^nt^^t^ HnisLssQtia. Lektüre von 6sn. s. I — III. Heibert.

Englisch (fakultativ) 2 St. Aussprache und Formenlehre. Lektüre: I^md, 1als8 trow 8d.8,Ics8psars
(IIis Isinps8t und 'ltis Nsrsliaiit st Vsrnos); im Anschlußdaran das Hauptsächlichste aus
der Syntax. Leinen kleiner Gedichte. Zeuner.

Geschichte und Geographie 3 St. Griechische Geschichte und das Wichtigsteaus der orientalischen
Geschichte. Repetition der Geographie Europas, Afrikas und Asiens. Gehring.

Mathematik 4 St. Im Sommer schwierigere Partieen aus der Planimetrie: Transversalen, Um¬
wandlung der Figuren, Ebenen im Kreis, Aufgaben ic. Im Winter Repetition der Po¬
tenzenlehre, Logarithmen, Gleichungen ersten Grades mit mehreren Unbekanntenund solche
zweiten Grades mit einer Unbekannten. Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit, Exercitium
und Extemporale abwechselnd. Liebe.

Physik 2 St. Die leichteren, zum Verständnis der Lehre von der Elektricität und der damit ver¬
bundenen Experimente notwendigen Sätze aus dem Bereich der Mechanik der festen und
flüssigen Körper. Die Lehre von der Elektricität, vom Galvanismus und Magnetismus. Lieb e.

Obertertia.
Ordinarius: vr. Klufzmann.

Religion 2 St. Abschließende Repetition des Katechismus. Bibelkunde und Bibellektionen. Das
Notwendigste aus der Kirchengeschichte in Lebensbildern (alte Kirche und deutsche Refor¬
mation). Biographisches über einige bedeutende Kirchenliederdichterder deutschen evange¬
lischen Kirche mit Wiederholung der wichtigsten Lieder. Im Sommer Heibert, im Winter
Auerbach.

Deutsch 2 St. Lektüre prosaischer und poetischer Stücke aus dem Lesebuche. UHIands Ernst von
Schwaben. Vortrag von Gedichten. Die hauptsächlichsten Tropen und Figuren. Tempora
und Modi nach Lattmann § 32—34. 12 Aufsätze. Klußmann.

Latein 9 St. Lektüre: Oviä. Nst. nach Siebelis' Auswahl Nr. 12. 26- 37. Metrische Vorübungen 2 St.
— La,S8. äs bsllc» siv. I. II. III 1-60; privatim Osrusl. Uspot. vitt. 3. 4. 4 St. —
Syntax: Tempora und Modi. Mündliche Übersetzungenaus Süpste 1^ und aus von Jan;
daneben Repetition einzelner Kapitel aus der Kasuslehre. Wöchentlich ein Scriptum. Exer¬
citium und Extemporale abwechselnd. Memorieren von Vokabeln, Phrasen und grammatischen
Musterbeispielen. 3 St. Klußmann.

Griechisch ? St. Lektüre: Hoiu. 0ä^88, I. Homerische Formenlehre. 95 Verse memoriert. —
Von Weihnachten bis Ostern 2 St. wöchentlich. — Xsnoxü. H,ug.t>. I. 9. 10. II. III. IV;
aus III einige Kapitel privatim. Von Ostern bis Weihnachten 5 St., von da ab 3 St. —
Grammatik: Repetition und Erweiterung der Formenlehre. Einprägung der wichtigsten Prä¬
positionen und der einfacheren syntaktischen Regeln. Wöchentlichein Scriptum, Extemporale
und Exercitium abwechselnd. 2 St. — Rudert.

Französisch 2 St. Lektüre: Histoirs äs 0K»r1s8 XII xar Volt^irs I. und II. Grammatik:
Syntax des Adjektivs, Adverbs und der Fürwörter. Memorieren von Vokabeln, Phrasen,
und Gedichten. Vierzehntägige Exercitien, Extemporalien oder Diktate- Augustiny.
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Geschichte 2 St. Neuere Geschichte bis 1871. Im Sommer Gehring, im Winter Auerbach.
Geographie 1 St. Im Sommer Abschlußder topisch-politischen Geographie von Amerika ic. und

Repetitionen zum Behuf eines Überblicks über die topisch-politischen Verhältnisse der Erde
überhaupt und Europas insbesondere. Im Winter Abschnitte aus der astronomischen und
mathematisch-physikalischen Geographie. Liebe.

Mathematik 3 St. Planimetrie: Gleichheit der Figuren, Proportionalität der Linien, Ähnlichkeit
geradliniger Figuren, insbesondere der Dreiecke, Verhältnisse und Inhaltsberechnung gerad¬
liniger Figuren, Konstruktionsaufgaben.— Arithmetik: Ausziehung der Quadratwurzeln,
periodische Dezimalbrüche, Proportionen, Potenzen und Wurzeln. Lineare Gleichungen mit
einer Unbekannten. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, Exercitium und Extemporale ab¬
wechselnd. Blank.

Naturbeschreibung 2 St. Im Sommer: das Wichtigere aus den Elementen der Krystallographie,
Mineralogie und Geologie. Im Winter: SystematischeÜbersicht des Tierreichs. Anthropo¬
logie. Blank.

Untertertia.
Ordinarius: Ur. Büttner.

Religion 2 St. Das 4. und 5. Hauptstück mit den wichtigsten Bibelsprüchen. Bibelkunde und
Bibellektionen. Geographie von Palästina. 4 Kirchenlieder. Im Sommer Heibert, im
Winter Auerbach.

Deutsch 2 St. Lektüre lyrisch-epischerStücke des Lesebuchs mit Belehrungen über die poetische
Form und die Verfasser derselben. Repetition der Formen-, Satz- und Interpunktionslehre
mit Erörterung schwierigerer Punkte. Memorieren von Gedichten, 12 Aufsätze. Im Sommer
Heibert, im Winter Auerbach.

Latein 9 St. Lektüre: 0viä. Nstam. nach der Auswahl von Siebelis-Polle Nr. 1, 2, 3, 6, 13,
19, 22. Einige Stellen memoriert. Anfänge der Prosodie und Metrik. 2 St. Im Sommer
Heibert, im Winter Auerbach. — Oaes. dsU. 6M. I—IV. Memorieren der Phrasen
und einiger geeigneter Abschnitte. 4 St. — Repetition der Formenlehre. Repetition und
Erweiterung der, Kasuslehre. Das Wichtigsteaus der Tempus- und Moduslehre. Mündliche
und schriftliche Übersetzungenaus Lattmanns Übungsbuch. Wöchentlichein Scriptum, Exer¬
citium und Extemporale abwechselnd. 3 St. Büttner.

Griechisch 7 St. Lektüre: Lesebuchp. 1—16. Formenlehre nach Maßgabe des Übungsbuches.
Mündliches Übersetzen aus Seyffert's Übungsbuch I. Wöchentlich ein Scriptum, Exercitium
und Extemporale abwechselnd. Klußmann.

Französisch 2 St. Lektüre: IloiniiiW iUn8trs8 ä« l'antiHnitö Mr liolliii. Grammatik: Wieder¬
holung und Vervollständigung der Formenlehre; aus der Syntax die Lehre vom Artikel und
den Kasus. Memorieren von Vokabeln, Phrasen und kleinen Gedichten. Monatlich zwei
schriftliche Arbeiten. Augustiny.

Geschichte 2 St. Geschichte des Mittelalters und des Reformationszeitalters bis 1555. Büttner.
Geographie 1 St. Mitteleuropa, besonders Deutschland, in ausführlicher Darstellung. Im An¬

schluß daran Erweiterung des Pensums der mathematischenund der physikalischen Geographie.
Schneider.

Mathematik 3 St. Im Sommer Planimetrie: Die leichteren Sätze vom Dreieck, Viereck und vom
Kreise. Konstruktionen. Im Winter Arithmetik: Die vier Species der allgemeinen Arith¬
metik und die Hauptsätze der Potenzrechnung. Alle 14 Tage ein Exercitium oder Ex¬
temporale. Blank.

Naturbeschreibung 2 St. Im Sommer Botanik: Übung im Bestimmen einzelner Pflanzen nach
dem Linnsschenund dem natürlichen Systeme. Übersicht der Botanik. Im Winter Minera¬
logie: Merkmale der Mineralien, Besprechung einzelner Mineralspecies. Das Notwendigste
aus der Krystallographie. Blank.

Zeichnen (fakultativ) 2 St. Zeichnen nach Holz- und Gipsmodellen, fowie nach Vorlagen. Löscher.
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Ouarta.
Ordinarius: Ur. Rudert.

Religion 2 St. BiblischeGeschichte alten und neuen Testaments in abschließender Zusammenfassung
mit Lektüre wichtiger Abschnitte der heiligen Schrift und Einprägung der Reihenfolge der
biblischen Bücher. Das 2. und 3. Hauptstück mit den wichtigsten Bibelsprüchen. Memorieren
und Wortlauterklärung des 4. und 5. Hauptstücks. 4 Kirchenlieder. Im Sommer Heibert,
im Winter Auerbach.

Deutsch 2 St. Lektüre prosaischerund poetischerStücke des Lesebuchs. Der zusammengesetzte Satz,
Hauptregeln aus der Interpunktionslehre und Orthographie. Memorieren von Gedichten,
12 Aufsätze, ab und zu ein orthographisches Diktat. Im Sommer Zeuner, im Winter
Auerbach.

Latein 9 St. Lektüre: Lat. Lesebuch für Quinta z>. 44—52, Lesebuch für Quarta p. 1—23, 26—30,
69—78. Grammatik: Kasuslehre sowie einiges aus der Tempus- und Moduslehre nach
Maßgabe des Übungsbuches. Wiederholung der Formenlehre. Mündliches übersetzen aus
Süpfles Aufgaben. Memorieren von Vokabeln, Phrasen und grammatischen Musterbeispielen.
Wöchentlich ein Scriptum, Exercitium und Extemporale abwechselnd. Rudert.

Französisch 5 St. Probst, Abschnitt III—V inkl. Wiederholung des Pensums der Quinta. Lektüre
verschiedener Stücke aus dem Anhang. Auswendiglernen von prosaischenStücken sowie von
kleinen Gedichten aus Augustinus „Memorierstoffen". Alle 14 Tage ein Exercitium und
ein Extemporale. Zeuner.

Geschichte 2 St. Griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders des Großen. Romische Geschichte
bis zum Untergang der Republik. Klußmann.

Geographie 2 St. Asien, Afrika, Amerika und Australien. Im Sommer Klußmann, im Winter
Auerbach.

Rechnen und Mathematik 4 St. Im Sommer: die Lehre von den Linien, Winkeln, Dreiecken und
Vierecken. Im Winter-: Rechnen mit gewöhnlichenund Decimalbrüchen. Lehre von den
Vorzeichen,Klammern und Proportionen. Vierzehntägige schriftliche Aufgaben. Büttner.

Naturbeschreibung 2 St. Im Sommer: Einübung des Linnejchen Systems durch Bestimmen von
Pflanzen. Einführung in das natürliche System. Im Winter: Beschreibung der wirbel¬
losen Tiere. SystematischeÜbersichtder Zoologie. Blank.

Zeichnen 2 St. Zeichnen schwieriger Ornamente nach Vorzeichnung an der Schultafel und Vor¬
lagen. Erklärung der Gefetze der Linienperspektive am Zeichnen nach Drahtmodellen. Löscher.

Huinta.
Ordinarius Dr. Zeuner.

Religion 2 St. Biblische Geschichten des neuen Testaments. Wiederholung des 1. Hauptstücks.
Einfachere Erklärung des 2. Hauptstücks mit den wichtigsten Bibelsprüchen. Memorieren
und Wortlauterklärung des 3. Hauptstücks. 6 Kirchenlieder. Müller.

Deutsch 2 St. Wiederholung der Formenlehre. Lehre vom einfachenerweiterten Satze, sowie das
Hauptsächlichste aus der Lehre vom zusammengesetzten Satze. Übungen im Lesen, Wieder¬
erzählen und Deklamieren. Wöchentlich eine schriftliche Übung, Diktat oder Aufsatz. Zeuner.

Latein 9 St. Lektüre nach dem Lesebuche. — Durchnahme des Übungsbuches. Vollständige Repe-
tition des Pensums der Sexta. Alle 14 Tage ein Exercitium und ein Extemporale.
Zeuner.

Französisch 4 St. Aussprache, «,voir und strs; das Substantiv, Adjektiv, Zahlwort; die zeigenden,
bezüglichen und fragenden Fürwörter, fowie die fragende Form der Hilfszeitwörter.
Nr. 1—60 der Vorschule übersetzt. Vokabeln und Phrasen memoriert. ' Wöchentlicheine
schriftliche Arbeit. Augustiny.

Geographie und Geschichte 3 St. Die wichtigsten Gegenstände aus der mathematischenund physi¬
kalischen Geographie. Die Staaten Europas. Augustiny.

^
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Rechnen 4 St. Die vier Species mit gewöhnlichenund Decimalbrüchen. Regeldetri. Kopfrechnen.-
In der letzten Zeit einige Übungen in der Handhabung des Zirkels und Lineals zur Vor¬
bereitung für den geometrischen Unterricht in Quarta. Köhler.

Naturbeschreibung 2 St. Im Sommer: Erweiterung des botanischenPensums der Sexta. Ein¬
führung in das Linnssche System. Im Winter: Repetition der Säugetiere und Vögel. Die
Reptilien, Amphibien und Fische. Köhler.

Schreiben 2 St. Deutscheund lateinischeSchrift. Einige Briefe und Geschäftsauffätze. Kühler.
Zeichnen 2 St. Zeichnen einfacher und schwierigererOrnamente nach Vorzeichnung an der Schul¬

tafel und Vorlagen. Löscher.
Setta.

Ordinarius: Vlank.

Religion 3 St. Biblische Geschichte des alten Testamentes. Das 1. Hauptstückmit den wichtigsten
dazu gehörigen Bibelsprüchen. Memorieren und Wortlauterklärung des 2. Hauptstückes.
6 Kirchenlieder. Löscher.

Deutsch 3 St. Die Wortarten, die Deklination und Konjugation, die Rektion der Präpositionen,
die Lehre vom einfachen Satze. Übungen im Lesen, Deklamieren und Wiedererzählen
Wöchentliche Diktate. Blank.

Latein 9 St. Elementarbuch 1—96, Fabel 1—14. Wöchentlichein Scriptum, Exercitium und
Extemporale abwechselnd. Blank.

Geographie und Geschichte 3 St. Entwickelung der geographischen Grundbegriffe auf der Grund¬
lage der Orts- und Heimatskunde. Deutschlandund besondersdie thüringischenund sächsischen
Staaten. Überblick über Europa und das Erdganze. Griechische und römischeSagen. Er¬
zählungen und Biographieen aus der alten Geschichte. Augustiuu.

Rechnen 4 St. Repetition der vier Species in unbenannten ganzen Zahlen. Die vier Species
in benannten ganzen Zahlen. Zerlegung der Zahlen in Faktoren. Die wichtigsten Maß-

, einheilen. Regeldetri mit Zurückführung auf die Einheit. Kopfrechnen. Kühler.
Naturbeschreibung 2 St. Im Sommer: Anschauung,Beschreibung und Vergleichung einheimischer

Pflanzen.' Im Winter: Kurze Übersichtder Einteilung des Tierreichs. Die Saugetiere und
Vögel. Köhler.

Schreiben 2 St- Die Buchstaben des kleinen und großen Alphabets in deutscher und lateinischer
Schrift in Gruppen, Wörtern und Sätzen geübt. Köhler.

Zeichnen 2 St. Zeichnen einfacher gerad- und krummliniger Gebilde nach Vorzeichnung an der
Schultafel und nach Vorlagen. Lüfcher.

Singen.
Sexta 1 St., Treffübungen, Einübung einstimmiger Lieder und Choräle, Notenschreiben. Tschirch.
Quinta 1 St. Einübung zweistimmigerLieder und Choräle, Notenschreiben. Tschirch.
Quarta 1 St. Einübung zwei- und dreistimmiger Lieder und Choräle, Notenschreiben, Tschirch»
Tertia, Secunda, Prima 1 St. Drei- und vierstimmige Lieder für Männerstimmen aus Heims

Liederbuch. Tschirch.
Gymnasialchor 1 St. Vierstimmige Lieder, Motetten und Choräle. Tschirch.

Furnen.
Sexta 2 St. Einfache Frei- und Ordnungsübungen: Reihen, Offnen, Schließen, Schwenken, Kreisen,

Schlange, Schnecke, Tritt- und Schrittwechsel,Dauerlauf; leichtere Gerätübungen; Übungen
im Schwungseil, Holzstabübungen, Rundlauf, Spiele. Löscher.

Quinta 2 St. ZusammengesetzteFreiübungen, Offnen, Schließen, Reihen, Schwenken, Kreisen,
Schlange, Schnecke, Achte, Schleife in Verbindung, Holzstabübungen,Rundlauf, Gerätübungen,
Dauerlauf, Spiele. Löscher.

Quarta 2 St. Gruppen von Freiübungen, Reihen, Schwenken, Kreisen, Schleife, Aufmärsche,
Gang« und Hüpfarten, Gerät- und Eisenstabübungen,Dauer- und Wettlauf, Spiele. Löscher.
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Untertertia 2 St. Freiübungen in schwieriger Zusammenstellung; Aufmärsche, Marschierenin Zügen,
Marschieren und Laufen in Säulen, Eisenstab-und Gerätübungen, Dauer- und Wettlauf,
Vorübungen zum Ringen, Turnspiele. Löscher.

Obertertia 2 St. Aufmärsche, Marschieren in Zügen, Marschieren und Laufen in Säulen, Frei¬
übungen in schwieriger Zusammenstellung,Eisenstab- und Gerätübungen, Dauer- und Wettlauf,
Ringen, Turnspiele. Löscher.

Secunda 2 St. Eisenstab-, Frei- und Ordnungsübungen als Wiederholung, Dauer« und Wettlauf,
Gerätturnen, Ringen, Turnspiele. Löscher.

Prima 2 St. Wiederholung von Frei-, Ordnungs« und Eisenstabübungen, Gerätturnen, Dauer-
und Wettlauf, Turnfpiele, Ringen. Löscher.

1

L. Vor8oIm1s.
Orste Alasse.

Ordinarius: Stange.
Religion 3 St. Ausgewählte Geschichten des alten und des neuen Testamentes. Wiederholung des

Pensums der 3. und 2. Vorklasse. Die zehn Gebote. Bibelsprüche und Liederstrophenim
Anschlüsse an die Geschichten. Stange.

Deutsch 8 St. Übungen im Lesen nach Paulsiek II. Erklären und Wiedererzählen des Gelesenen.
Memorieren von poetischen und prosaischen Lesestücken. Wöchentlichein Diktat. Beschrei¬
bungen und Nachbildungen. Übungen im Deklinieren und Konjugieren; der einfache Satz.
Stange.

Geographie 2 St. GeographischeVorbegriffe. Thüringen. Einige Sagen und Geschichtsbilder
Thüringens. Übungen im Kartenzeichnen. Stange.

Naturgeschichte 2 St. Einzelbilder aus der einheimischen Tier- und Pflanzenwelt. Müller.
Rechnen 5 St. Die vier Species in ganzen unbenannten Zahlen im unbegrenzten Zahlenraume.

Die vier Species in ganzen benannten Zahlen im Zahlenraume von 1 — 1000. Kopf¬
rechnen. Köhler.

Schreiben 3 St. Die deutsche und lateinische Schrift in Grundzügen, Wörtern und Sätzen. Köhler.
Singen 1 St. Gehörübungen. Einübung leichter Volkslieder und Choralmelodieen. Tschirch.
Turnen (fakult.) 2 St. Die einfachsten Frei- und Ordnungsübungen, elementare Gerätübnngen und

Spiele. Löscher.
Zweite Alasse.

Ordinarius: Stange.
Religion 3 St. Ausgewählte Geschichten des alten und des neuen Testamentes. Wiederholung des

Pensums der 3. Vorklasse. Bibelsprüche, Gebete und Liederstrophen im Anschlüssean die
Geschichten. Stange. >

Deutsch 7 St. Übungen im Lesen nach Paulsiek I. Erklären und Wiedererzählen des Gelesenen.
Memorieren von poetischen und prosaischenLesestücken.Abschriftenund Diktate. Laut- und
Silbenlehre; Kenntnis der Substantiv«, Verba und Adjektiva;der einfache nackte Satz. Stange.

Heimatskunde und Naturbeschreibung 3 St. Die Stadt Gera, das Fürstentum Reuß j. L., einige
Sagen der Heimat; geographischeVorbegriffe. Einheimische Kulturpflanzen und die wich¬
tigsten Haustiere. Müller.

Rechnen 5 St. Die 4 Species im Zahlenraume 1—1000. Längen- und Hohlmaße, Gewichte,
Münzen. Stange.

Schreiben 3 St. Deutsche Kurrentschrift in Buchstaben, Wörtern und Sätzen. Müller.
Zeichnen gelegentlich. Übung im Kartenzeichnen. Müller.
Singen gelegentlich. Einige Lieder. Müller.
Turnen (fakult.) 2 St. Gemeinschaftlich mit der ersten Klasse. Löscher.

-^"
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Dritte Klasse.
Ordinarius: Müller.

Religion 2 St. Zwanzig ausgewählte Geschichtendes alten und des neuen Testamentes; einige
Bibelsprüche, Gebete und Liederstrophen. Müller.

Deutsch und Schreiben 9 St. Erlernen des Lesens und Schreibens nach der Fibel von Hunger;
von Fastnacht ab Übung im Lesen nach Paulsiek I. Von Michaelis ab Schreiben mit der
Feder; das deutsche Alphabet, Abschriften und Diktate. Memorieren kleiner Gedichte und
Erzählungen. Müller.

Anschauung 3 St. Unter Zugrundelegung der Wilke'schen Bildeltafeln wurden besprochen (Gruppen-
und Einzelbesprechungen):Schulstube, Wohnstube,Haus, Wirtschaftshof,Dorf, Stadt, Garten,
Feld, Wiese, Wald:c. Müller.

Rechnen 4 St. Die vier Species im Zahlenkreise 1—20; leichtere Übungen im Zahlenkreise1—100.
Müller.

Zeichnen gelegentlich. Bis Michaelis Netzzeichnen. Müller.
Singen gelegentlich. Einige Kinderlieder. Müller.
Turnen gelegentlich. Turusviele. Müller.

^

Themata.
1. Zu den lateinischen Hufsätzen in Oberprima.

1) Irs, H,oIMi8 Huomoäo luotg. 8it.
2) Huidus 2,rßumsnti8 Oiosro in äivinktisns 8N2, utitur, rlt uon <). Oassiliuin, 8sä 8S oportsrs

<ü. Vsrri8 2sou82,torsin S88S äsrclou8trst? Klllssenarbeit.
3) Hu2,1sin 8« r)r2.S8titsrit 86U2,tu8 rwz>u1u8Hus Il,orQ2nu8 Quutia äs cl2,äs 03,nnsii8i aosspto

(I.iv. XXII 54-61).
4) vsoniä^m 2pnä 1ii6i'iu()p^l2,8 yptiuis tunstuin S88S st äuoi8 st mititi8 sitisic». Klassenarbeit.
5) Hsotori» ouin ^jaos esrt^insn Linzulars (Iliaä. VII).
6) ^rlomoäc» Ror2tiu8 c^uoä Quarta, pric>ri8 liiiri 8atira äs I^silio kssit ^uäisium äseiuig, 82.tir3,

ästsnäat 2.s osutirinst.
?) Vistori«, Naratiwuia, c^nomoäc» z>arta 8it (llsroäot. VI 94—117).
8) Os tsrtig, (Fsrmauisi 62.682.ri8 iu lxsriuauiaN sxrisäitious (lusit. H,uu. I 59—71). Klllssen¬

arbeit.
2. Zu den lateinischen Aufsätzen in Unterprima.

1) (Zuidu8 rsi)U8 Loln äs ^.tlisnisr^ium, rs z>ub1io2,oz>tims msrnsrit.
2) <Huit>u8 «2U8i8 risrinotu» Oissrs srationsm, ?1iilippiL2rQ z>riui2,in I>2.l)nsrit.
3) vs <Ü2iüi>2.n0ruuiäslsotious (I^iv. XXIII 2—10). Klassenarbeit.
4) 2.) IIniu8 viri zirnäsutia, 6si'2,ssia, 1il)sr2,t2, S8t NuroMs^us 8usorliiuit ^.812..

I>) <)uo Mrs Oissrs NriÄmiuciiiä2iu. 8UMinuiQ virum unum «muiL 6i2.soi3,s äixsrit.
5) Ds uiorts 8c>sr2ti8.
6) ^l. ^.tiliu8 Le8ulu8 i'S8 ü,srQ2,uoruui sl2,äs in Htrioa, 2,sssz»t2, 2,Mixit, pist^ts 2s üäs lluxit.
7) <Huidu8 62U8i8 I^1ixs8 ^sliilli psr8U2.äsrs 8tuänsrit, ut xu^n^s rur8ii8 intsrs88st. Usui. II.

IX 225-306.
8) vs dslls?uuioo Lssuuäo. Klassenarbeit.

3. Zu den lateinischen Aufsätzen in OberseKunda.
1) ^rzuiusirtuiü liliri ririmi Oä^88sas.
2) vs ^,rßsnauti8.
3) Ds zmßna, Lallliaiuia,.
4) (HuiduL rsbv.8 Lolo äs ^.tlieuisu8iuin rs publica, dsns insrusrit.
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4. Zu den deutschen Aufsätzen in Prima.
1) a) Die Einheit der Handlung in Schillers Wallenstein.

K) Charakteristikdes Solrates auf Grund der Platonischen Apologie.
c) Der Hof der Burgunden zu Worms.

2) a) Klopstock ein deutscher Dichter.
b) Das Familienleben in.der Odyssee.

3) Warum hat Shakespeare sein Drama „Julius Cäsar" mit diesem Namen und nicht mit dem des
Brutus benannt?

4) Volk und Adel in Shakespeares Julius Cäsar. Klasfenarbeit.
5) Der Charakter des römischenVolkes in der älteren Zeit.
6) Die Einwirkung der Athene auf die Handlung in der Odyssee.
7) 3.) Die Treue im Gubrunliede.

K) Ritterliches Wesen im Gudrunliede.
8) Der Prinz in Lessings Emilia Galotti. Klasfenarbeit.

5. Zu den deutschen Aufsätzen in Oberseeunda.
1) Seeleben in der Odyssee.
2) 3,) Vorfabel zu Schillers Maria Stuart.

b) Über Mar von Schenkendorf(Rede am Heinrichstage).
3) 3,) Mortimerund Leicester in Schillers Maria Stuart, eine Parallele.

d) Wie vollzieht sich die Peripetie in Schillers Maria Stuart?
4) Das Rittertum in Goethes Götz von Berlichingen und seine Vertreter. Klassenarbeit.
5) Wie zeichnet Herder im Cid den spanischen Nationalhelden?
6) Warum wäre es für uns nicht gut, die Zukunft vorher zu wissen?
?) Disposition und Gedankengang der 13. Rede des Lysias.
8) Warum erschlug Hagen den Siegfried? Klasfenarbeit.

6. Zu den deutschen Aufsätzen in Untersecunda.
1) „Mit des Geschickes Machten ist kein ew'ger Bund zu flechten." Chrie.
2) Welche Bedeutung hat der erste Akt von Schillers Wilhelm Tell für die Idee des Stückes?
3) Die Frauen in Schillers Tell.
4) Odysseus beim CyklopenPolyphem. Klafsenarbeit.
5) I'erro uocLutiuL 3,uruiu. Chrie.
6) Wie zeichnet Schiller in „Wallensteins Lager" die Hauptvertreter des Kriegerstandes?
?) Disposition und Gedankengang des Liedes von der Glocke.
8) Der Taucher, ein Gemälde nach Schillers gleichnamigerBallade. Klassenarbeit.

7. Zu den Abitnrieuten»rt>eiten.
3,. Michaelis 1884:

1) Lateinischer Aufsatz: Velluiu ?uinLum Zscunäura Huoiunäo ortuin et u8Hus 3Ü puMam (^u-
Q6U86W, ZLLtuiQ Llt, 6XP0N3tur.

2) Lateinifches Extemporale: Rom nach der Schlacht bei Cannä. Diktat.
3) Deutscher Auffatz: Der Charakter des römischenVolkes in der altern Zeit.
4) Übersetzungvon?l3t. L^mp. XXII.
5) Übersetzungund Analyse von 66N68. VIII 7—9.
6) MathematischeAufgaben: Jeder Abiturient erhielt befondre Aufgaben von nachstehender allgemeinen

Form: 1) Gefunden der Mittelkanten-Winkel eines quadratischenKristalls zu «Grad. Welches
ist das Achsenverhältnis? — Es ist das Mineral /3; wieviel vom Stoff/ ist in ^Gramm diefes
Minerals enthalten? 2) Gegeben ein Punkt auf einer Ellipse; zu konstruieren eine Tangente
durch diesen Punkt. 3) Ein Kapital von m Mark wird auf Zinzeszinfen angelegt, muß aber

^

^
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alljährlich eine Rente von v Mark an den Empfänger 2 abgeben. Zu wieviel Prozent muß es
angelegt sein, wenn es sich in dem Zeitraum von n Jahren dennoch verdoppeln soll? 4) Gegeben
ein Kegel von a «in Höhe und dein Durchmesser; wie groß ist die parabolische Schnittfläche,
welche durch den Mittelpunkt der Basis geführt ist? Wo liegt der Schwerpunkt des ganzen Kegels?

d. Ostern 1885:
1) LateinischerAussatz: Oinns ßsnu8 nonnnuin slarornin tulit eivitas H,tnsnisn8i8.
2) Lateinisches Extemporale: Diktat aus Seysserts Übungsbuche XXX 4.
3) Deutscher Aufsatz: Kreon in der Antigone des Sophokles.
4) Übersetzungvon ?1at. 8vwv. va^. 221 ^—222 ^,.
5) Übersetzungund Analyse von ?8alin. 11—3.
6) Mathematische Aufgaben: Jeder Abiturient erhielt besondere Aufgaben von nachstehender all¬

gemeinen Form: 1) Ein grader Cylinder hat eine Gesamtoberfläche von m Quadratcentimeter und
ist um n Centimeter höher als breit. Wieviel wiegt der aus Marmor hergestellte Cylinder?
2) Wenn im rhombischen System die beiden Diagonalen das Verhältnis 1 : g. haben, dann schneiden
sich die Prismenflächen unter welchem Winkel? — unter welchem Winkel werden sie von der
Fläche des Makropinakoids getroffen? 3) Wie groß ist eine parabolische Fläche, welche bestimmt
ist durch eine Abscisse von H Meilen und durch einen Parameter von r Meilen Länge? 4). Ein
Kapital von (im Nennwert) a Mark ist angelegt in Aktien zu d, s und ä Mark. Aus wieviel
Aktien von jeder Sorte besteht es?

II. Sammlungen und «Fehrapparate.

H. Eymnasilllbidliothell.
Teils durch Kauf, teils durch Schenkung sind in den Besitz der Bibliothek übergegangen:
1) H.. 70b- -,-) LaKriuL sä. Kntnsriorä. I^onäon 1883. 2) ^. 72"' Ooinis. atti«. tr^ui.

sä. Xnslc. II. 1. I.iv8. 1884. 3) ^.. 105»- Iluwsri Iliaä. sarm. sä. 0nri8t. Inv8. 1884. 4) ^.
118»'Anhang zu Hom. Odyss. Schulausgabe v. Ameis. Heft 1. 4. Leipzig 1879t. 5) zu ä,. 13?°-
I^sxis. uomsr. sä. Mslinz. I. 14. 15. 17. 18. Inv8. 1884. 6) H.. 144«- Kiene, die Epen des Homer.
2 Teile. Hannover 1881—84. 7) H,. 164»- Mgelsbach, homerischeTheologie. 3. Aufl. Nürn¬
berg 1884. 8) ^,. 199^- 8svn. trag, sä. Lonuusrt. (H.nt. ?nil. Osä. L. N.). rr3,Fas-I.iv8. 1883t.
9) ^. 25?»- Die sogenannte Theologie des Aristot. übersetzt v. Dieterici. Leipzig 1883. 10) ^. 298 °-
Oalsni 8srivt. min. I. i-ss. Narc^uarät. Lin8, 1884. 11) H,. 419"-klat. ov. sä. 8«Ug,N2. Vol. 9.
I.iv8. 1885. 12) H,. 421»- ?ll>,t. H,vo1. st Orito sä. Ural. Inv8. 1885. 13) ^.. 429" Schneider,
die platon. Metaphysik, Leipzig 1884. 14) L. 24^- llorati earming, sä. ?st8SN6niZ. ?rg.ßas-
I.iv8. 1884. 15) L. 71"' Oviäi Coming, sää. Lsälniavsr sstt. Vol. 3. Inz>8. 1884. IL) L. 78 "-
Oviäi ?a8ti sä. Ontiäiuß. Liv8. 1884. 1?) L. 81» Oviäi Larva, in sxilio oowvW. sä. OütnIinF.
I.iv8. 1884, 18) L, 82»- Oviäi sarin. 8s1, sä. Lsälmavsr. ?raßas-I.iv8. 1884. 19) L. 88" Iu-
renka, Schulwörterbuch zu Oviäi sarin. 8sl. Leipzig°Prag 1885. 20) L. 183°- Lsrvii «oininsntarii
rsoo. Milo st Ullßsn II. 2. I,iv8. 1884. 21) L. 219"' 0as8, sonnn. äs usllo ßall. sä. kraunnsr.
I,ip8. 1884. L. 220^- Schulwörterbuch dazu. Ebd. 22) L. 247°- Oissr. «rat. 8sl. sä. l^snl. I.
II, l_,iv8. 1884 t. 23) L. 262»- Oissron. lidri <^ui aä rsMnnol. st aä nnilc»8. 8vsstant sä. Leinens.
IX. I.iv8. 1884. 24) L. 310" Brückner, Leben des Ciceio, I. Götting. 1852. 25) L. 33?°- ^-
Oraunnat. lat. sx rss. Xsilii. V. VI. I.iv8. 1867—74. 26) zu L, 409»- Invi ab nru. sonä. liori
sä. Nngsrls. III. IV. ?ra,8as-Inv8. 1883—85. 27) L. 439"- Oorn. Xsv. vitas rss. V^siänsr.
Inv8. 1884. 28) L. 444°- Orat. romau. tra^w. sollsß. Ns^sr. Inrisi 1832. 29) L. 487»"°-
8alln8ti osll, Oatil,, dsll, «luz. rss. 8snsinä1sr. ?razas-I^iv8. 1883; Lsll. Oatil.; Lsll. ^n^nrtu.

^) Die Buchstaben und Zahlen geben die Stelle der Bücher im Vibliothelslataloge an.
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Idiä. 1885. 30) L. 533»- laeiti oxera rse. Nüller. 1.Lips. 1884. 31) v. 111»»- Curtius, griech.
Schulgramm. 15. Aufl. Leipzig 1882. 32) I). 120»- Gerth, kurzgefaßte griech. Schulgrammatik.
Leipzig 1884. 33) v. 123«-«-Hensell, griech. Verbalverzeichnis. 2. Aufl. Prag'Leipzig 1885.
34) v. 254°- ^- Schenkt, griech. Elementarbuch. 12. Aufl. — Übungsbuchzum Übersetzen ins Griech.
5. Aufl. Leipzig 1884. 1882. 34a) v. 267«- Bolle, Amor u. Psyche. Latein. Lesebuch für Sexta.
Wismar 1885. 35) 0. 392»- Baumeister, Denkmäler des klass. Altertums. Lief. 1—15. München
und Leipzig 1884. 36) v. 400»- Vlümner, Technologieund Terminologie der Gewerbe und Künste.
Bd. 3. Leipzig 1884. 3?) zu v. 445»- Hermann, Lehrbuch der griech. Antiquit. 3. Aufl. Bd. 2,
Abt. 1. Freiburg und Tübingen 1884. 38) zu v. 462»- Meier-Schümann, der attische Proceß.
Lief. 4. Hälfte 2. Berlin o. I. 39) v. 541°- Bergk, griech. Litteraturgefch. 3. Berlin 1884. 40)
v. 573»- Müller's Geschichte der griech. Litt. Fortgesetzt v. Heitz, II. 2. Stuttgart 1884. 41) v.
582««' ^.otg, 8«mw8,rii xkil. erlauf. III. Lrlauz. 1884. 42) v. 597^- Bückh, gesammelte kleine
Schriften. Suppl. (Soph. Ant.). Leipzig 1884. 43) v. 619»»' Naävi^, aävsrLaria oritioa. III.
Naunias 1884. 44) v. 628»- Leipziger Studien. VII. Leipzig 1884. 45) zu v. 630»- Kießling
und Wilamowitz,philolog. Untersuchungen.VII. Berlin 1884. 46) zu N. 459°- Grimm, deutsches
Wörterbuch. IV. 1. 2°- VI'«- VII°- °- Leipzig 1884s. 47) N. 555«- °°- Herders sämtliche Werke von
Suphan. 7. 28. Berlin 1884. 48) ?. 66«- Augustiny, französ. Memorierstoffe. Berlin 1884.
48«»)?. 41?«' Plötz, kurzg.es,, Wem. Grammat. der franz. Sprache. 2. Aufl. Berlin 1883. 48»-)
Plötz, method. Lefe- und Übungsbuch zur Erlernung der franz. Sprache. 2 Teile. Berlin 1884 f.
49) ?. 78«' InisrF, Lauavarts 6U Hg^ptö. NüuLtsr 1883. 8 Vx.; Lamartine, Nort äe Loni8 XVI.
Ndä.1876. 3Nx. 50)6.157°-Hottenroth,Trachten«.s.w. Lief. 11. Stuttgarto.I. 51)0.389°-Ranke,
Weltgeschichte. V. 1. 2. Leipzig1884. 52) 6. 453»- Zeller, Vorträge und Abhandlungen. 3. Sammlung.
Lpzg. 1884. 53)6.522»'«- Duncker, Geschichtedes Altertums. 8. Lpzg. 1884. 54) 6. 543«- »- °- Curtius,
griech. Geschichte. 3 Bde. 5. Aufl. Berlin 1878—80. 55) 6. 568«-»- °- Mommsen, röm. Geschichte.
3. Bde. 7. Aufl. Berlin 1881s. 56) 6. 706»- Schilling, Quellenbuch zur Geschichte der Neuzeit.
Berlin 1884. 57) 6. Anhang 3. 27. Samwer, Geschichtedes röm. Münzwesens. Wien 1883.
5?«- 6. Anhg. 4. 19«- Sammelband, enthalt, die zur Feier der Vermählung der Durchl. Erb-
herrfchaften veröffentlichtenAdressen. 58) 6. Anhg. 4. 22?- Adreß- u. Geschäftshandbuchvon Gera.
Gera 1885. 59) 6. Anhg. 5 80°- Regel, A. Rufe. O. I. u. O. 60) zu H. 636°- 34. Bericht über
Handel und Industrie u. s. w. Gera 1884. 61) H. 667°>- Statistisch. Jahrbuch der höheren Schulen
Deutschlands. V. 1. 2. Leipzig 1884. 62) zu H. 668 Haushaltungsplan f. d. Gemeindeverwaltung
der Stadt Gera 1885 nebst Erläuterungen. 63) L. 1^- Bartels, die Anwendbarkeit der Herbart-
Ziller-Stoyfchen didakt. Grundsätze. Wittenberg 1885. 64) X. 170'- Blätter für höheres Schul¬
wesen. 1. 2. Grünberg 1884s. 65) X. 170°.- Jahrbuch des Vereins f. Wissenschaft!. Pädagogik. XVI.
Leipzig 1884; zu X. 170?- Erläuterungen zum XV. Jahrg. Ebd. 66) ü. 244°- Saupe, Album des
Gymnasiums zu Gera. Gera 1870. 6?) L. 110»- Amts- und Verordnungsblatt f. d. Fürstentum
Reuß j. L. 1884. 68) N. III. 430»- Löscher, über magnet. Folgepunkte. Halle 1884. 69) N. IV. 85.
Liebe, Schwefelwafserstosseruptionen.Gera 1884. 70) X. I. 54. Thiem, Bericht über die hydrolog.
Untersuchung von Gera. München 1884. 71) N. I. 55. Zimmermann, Studie über das Rhät.
Gera 1884. 72) N. I. 56. Credner, die erzaebirgisch-vogtländ.Erdbeben. Halle 1884. 73) zu
X. III. 45. Liebe, ornitholog. Skizzen. VIIl/Sep.-Abdr. 74) N. III. 54. Leunis, Synopsis der
3 Naturreiche. 1. Zoologie. 3. Aufl. Bd. 2. Hannover 1884s. 75) N. IV. 400»' 21—26. Jahres¬
bericht d. Gesellschaft von Freunden der Natmwissensch.in Gera. 1878—83. 76) ?. II. 31"- Luthers
Werke. Bd. 2. Weimar 1884. 77) H. 48«- Kurze Erläuterung zu d. Wandtafeln von E. v. d. Launitz.
Taf. 25—27. Kassel 1884. 78) L. 425»- Centralblatt für die ges. Unterrichtsverwaltung in Preußen.
Berlin 1884. Dazu K. 425««- Statistische Mitteilungen. Heft 1. Ebenda. 79) N. 430°- Zarncke's
litterar. Centralblatt. Lpzg. 1884. 80) N. 766"- Jahrbücher für klaff. Philologie. Ebd. 1884 u. zu
K. 787'- Suppl. 14,1. 81) L. 787°°- Bursian-Müller's Jahresbericht. XI. Berlin 1884. 82) N. 1092°-
u. 1092°-°- Philologus. Bd. 43. nebst phil. Anzeiger. Bd. 14. Göttingen 1884. 83) N. 1214 ^-
Philolog. Rundschau. 4. Bremen 1884. 84) K. 1290 u. K. 1318. 1318«- Zeitschrift für das
Gymnasialwesen. Bd. 9. 38. Berlin 1855. 84 nebst Jahresbericht des phil. Vereins. 10. Ebda.
85) L. 1350°- Zeitschrift f. d. österr. Gymnasien. 35. Wien. 86) II. 399'- Geraer Zeitung. 1884.

T,s

>-
"«^

.^

».,-



— 15 —

'

.^

^^^

Hiervon sind Geschenke: No. 4. 34 des unterzeichneten Direktors, No. 6 (Teil 1). 13. 48. 63. 68.
71. 73. 75 der Verfasser, No. 8. 12. 14. 15—19. 21—23. 26. 27. 29—34. 34»- 48"- der Verlagshand¬
lungen, Nr. 9 des Herrn Prof. Schneider, Nr. 57°- des Herrn Dr. Augustiny, Nr. 59. 72 des
Herrn Prof. Liebe, Nr. 62. 70 des löbl. Stadtrates, Nr. 64 des Lehrer-Kollegs, Nr. 66
des Herrn Buchhändler Kind er mann, Nr. 67 des Fürstl. Ministeriums. Wir sagen hierfür
unfern herzlichsten Dank.

Die Programmensammlung erhielt als Zuwachs die Programme bez. Schriften der
höheren Lehranstalten und Universitäten Deutschlands vom Jahre 1884, leider mit Ausschluß der des
Königreichs Bayern.

L. Schülerbibliotheken und Lehrmittelsammlung.
Es erhielt Oberstcunda: (N. 250«-"°-) Freitag, die Ahnen II—IV. Lpzg. 1883 f. (Bd. V. aus

eignen Mitteln). — (6 801°) Weech, die Deutschen seit der Reformation. Lpzg. 1879. — (6 1037°°)
Pierson, preuß. Geschichte. 2 Bde. Berlin 1881.' — (N. 503" l) S'ach, die deutsche Heimat.
Halle 1885. Untersecunda: (N. 250°°-) Freitag, die Ahnen. I, Lpzg. 1883. 2 Exempl. —
(13. 59?"°-) Höcker, das Ahnenschloß. Bd. 3. 4. Lpzg. 1880 f. — (L. 1037°-) Richter, deutsche
Heldensagen des Mittelalters. 2 Bde. Lpzg. 1877. — (6. 544^-) Roth, griech. Geschichte.
Nürdlingen 1884. — (6. 597^-) Jäger, römische Geschichte. Gütersloh 1884. — (H. 503°)
Sach, die deutsche Heimat. Halle 1885. (?. II. 363°) Baum, das Leben M. Luthers. Nördlingen 1882.

«. Physikalisches Kabinet.
Das verflossene Schuljahr hatte für die Entwickelung unseres physikalischen Kabinets eine Bedeu¬

tung wie keines der ihm vorhergehenden. Sind wir auch schon feit geraumer Zeit ein jedes Jahr
in der glücklichen Lage gewesen,unfern Dank aussprechen zu können für das werkthätigeWohlwollen,
mit dem hochherzige Gönner unfrei Schule das Kabinet mit oft fehr wertvollen Geschenken bedachten,
und für die Unterstützung, welche die hohe Behörde der Ergänzung und Instandhaltung desselben
gewählte, so übertrafen doch die Ergänzungen und Vervollständigungen, welche in diesem Jahre dem
Kabinet zu teil wurden, diejenigen aller frühern Jahre durch ihren wissenschaftlichenund reellen Wert,
durch ihre umfassende Vollständigkeitbezüglich der einzelnen Unterabteilungen und dadurch, daß sie
grade folche Lücken ausfüllten, deren Größe wir oft fchmerzlich empfunden hatten. Grade weil auf
einem Gymnasium auf das Studium der naturwissenschaftlichen Fächer weniger Zeit verwendetweiden
kann, bedarf dasselbe um so mehr gut ausgestatteter Sammlungen, zweckmäßig und in ausreichender
Zahl gesammelter Präparate, Apparate und Bücher sowohl für die Schüler wie für die Lehrer.
Daher unfer herzlicher,tiefgefühlter Dank für diefe gnädige Fürsorge an Höchster Stelle und für das
in außerordentlicher Weise kundgegebene Wohlwollen der hohen Gönner unsrer Anstalt!

Am 5. Mai 1884 erhielt der unterzeichneteDirektor folgendes Ministerialreskript: „Seine
Durchlaucht der Fürst hat die gnädigste Entschließung gefaßt, die Hüchstdemselben gehörige, im
Stadtpalllis befindliche Sammlung von Mineralien und paläontologischenGegenständen schenkungs¬
weise dem Fürstlichen Gymnasium hier zu überweisen. Die Sammlung, welche bis zur Vollendung
des Gymnasialneubaues im Stadtpalais aufbewahrt werden kann, soll vom Professor Dr. Liebe,
sobald als thunlich ist, nebst den Kästen und Schränken übernommen werden." Diese unter
dem Namen der „Fürstlichen Landessammlung" bekannte Sammlung ist von Sr. Durchlaucht
dem regierenden Fürsten im Jahre 185? angelegt worden und befand sich zuerst auf Schloß
Öfterstem. Spater, als sie mehr und mehr angewachsenwar, ward sie in das Stadtpalais trans-
lociert. — Diese Sammlung umfaßt nur Mineralien, Gesteine und Petrefakten aus den Fürsten¬
tümern Neuß und deren allernächster Umgebung. Schon an sich höchst wichtig, weil sie die auf¬
geführten Naturalien aus diesem durch Mannigfaltigkeit, verwickelteund abnorme Gliederung aus¬
gezeichneten Terrain in möglichster Vollständigkeitenthält, hat sie noch dadurch einen ganz besondern
historisch-wissenschaftlichen Wert, daß in ihr eine große Menge der Originalexemplare liegen, welche
in den Werken von H. B. Geinitz, E. Weiß, Graf Hermann zu Solms, Waagen, K. Th. Liebe,
Delgado, A. Müller, R. Pöhlmann u. a. beschrieben und zum großen Teil auch abgebildet
sind. — Die Sammlung ist, namentlich in ihrem paläontologischenTeile, noch nicht ganz vollständig
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katalogisiert. Im Katalog sind bis jetzt verzeichnet315 Mineralien, 195 Handstücke der Eruptiv«
gesteint, 646 Handstücke der Sedimentgesteine, 480 Nummern thierischerReste aus dem Diluvium,
511 Nummern Versteinerungenaus der Zechsteinformationund 304 Nummern Versteinerungen aus
den altern paläozoischen Formationen.

Es vermachte testamentarisch Frau Auguste Henriette Zabel, geb. Schüler, dem Gymnasium
im Sinne der Wünsche ihres verstorbenen Ehegatten, des Herrn Karl Friedrich Gotthelf Zabel
aus Dessau, weiland Bürgers und Apothekers allhier, die naturwissenschaftliche Bibliothek und die
Mineralien- und Naturaliensammlung ihres Gatten. Auf die Anzeige davon übernahmen der Direktor
und der Professor Dr. Liebe das Erbteil, und wurde dasselbe einstweilen in einem Zimmer des
städtischenMarstallgebiiudes aufbewahrt, welches die städtische BeHorde in dankenswerter Zuvor¬
kommenheitdem Gymnasium während des Neubaues zur Verfügung gestellt hatte. — Dieses Ver¬
mächtnis brachte der Schulbibliothek eine äußerst erwünschte Ergänzung in einer stattlichen Sammlung
zwar älterer, aber bleibend wertvoller, zum guten Teil kostbarer Bücher. Die ZabelscheBücher-
fammlung umfaßt 76 Bände mineralogisch-geologischenInhalts, 81 Bände aus dem Bereich der
Zoologie, 96 Bände aus dem der Botanik, 52 Bände chemischer Werke, 53 Bände über die ver¬
schiedenen Zweige der Geographie und 30 Bände allgemein naturwissenschaftlichen Inhalts. — Die
Mineralienfammlung enthält eine große Menge fehr guter, auch viele jetzt ganz selten gewordene
Stücke und zeichnet sich durch eine gewisse systematische Vollständigkeitaus. Sie besteht in 1770 gut
katalogisiertenNummern, zu denen noch 200 Nummernnicht katalogisierter Doublettenkommen.Außerdem
befinden sich in der Naturaliensammlung noch 100 Stück Kristallmodelleaus Holz, 140 geschlissene
Gesteinsvllltten, 150 Stück Conchylien und über 50 Nummern Früchte, Samen, Korallen, Eier:c.

Hochfürstliches Ministerium überwies an das physikalische Kabinet des Gymnasiums
von den Abhandlungen herausgegeben von der Kgl. GeologischenLandesanstalt zu Berlin C. E.
Weiß: Steinkohlenkalamarien, nebst Atlas; L. Beushaufen: Beiträge zur Kenntnis des Ober¬
harzer Spiriferenfandsteins und feiner Fauna, nebst Atlas; K. Th. Liebe: Übersicht über den
Schichtenaufbllu Ostthüringens, nebst Karten; O. Speyer: Die Bivalven der Kasseler Tertiär¬
bildungen, nebst Atlas.

Dazu von den Karten der geologischenDetailaufnahme Nord- und Mitteldeutschlandsfolgende
Blätter: Mansfeld (von E. Kayser, F. Mösta, E. Weiß), Schwenda (von E. Beyrich, K. N. Lassen,
F. Mösta), Gerbstädt, Cönnern, Leimbach, Lauterberg (sämtlich von E. Kayser), Wippra (von
E. Beyrich, K. A. Lossen, E. Weih und F. Mösta), Gieboldehausen, Duderftadt, Eisleben, Wettin
(von O. Speyer), Pansfelde, Harzgerode (von K. A. Lossen), Gerode (von K. v. Seebach und
O. Speyer) nebst den erläuternden Texten.

Herr Kammerherr O. v. Nrandenstein auf Deutzen übergab dem Naturalienkabinet der
Vorklasseneinen Fischreiher (H.räya, oiuLrea). Der Prof. inatli. st xd. fchenkte dem Kabinet des
Gymnasiums folgende Vögel im Fleisch: ?aleo p6r6griuu8, H-Ioecko i^iäa, LßourviroLtrg. Hvooetta,
I°urän8 ilikcuL, Ool^mliv.8 86i>tsiitriou3,1i8, I,g,ru8 8Z>., (ÄrllU8 aLru^inc>8U8, H,räyg, 8t6ll2,ri8; dazu
noch folgende ausgestopfte Vögel: ^.286r 8Sß6t,um, drei Nervus 3,1dLl1u8 verschiedenen Alters und
Geschlechts und ?g,886r ptztronia.

Angekauft wurden ein Demonstrationsmikroskopzum Gebrauch beim Unterrichtvon P. Wächter,
eine Lieferung der Zittel-Haushoferfchenpaläontologifchen Wandbilder, ein ?a,1g,soin8ou8naaziu,^,
ein Bücherfchrank.

III. Urämien und Stipendien.

H,. Prämien.
1) An kalligraphifchen Prämien wurde zu Ostern und Michaelis unter je drei Schüler

der Quarta, Quinta, Sexta und der ersten Vorklasse die Summe von 42 M. 50 Pf. in der üblichen
Abstufung verteilt.
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2) Aus der von Wieseschen Stiftung erhielten für das fehlerfreieste lateinische Extemporale
und für gute Michaelis-Censur im Herbste 1884:

der Oberprimaner Richard Staps aus Untermhaus 75 M und eine silberne Ehren¬
medaille;

der Unterprimaner Hugo Hadrich aus Großsaara 75 M.
der ObersekundllnerNlbin Keitel aus Gera 50 M. und eine silberne Ehrenmedaille;
der Untersekundaner Georg Schläger aus Weida 50 M.;
der Obertertianer Reinhold Luft aus Hellborn 40M. und eine silberne Ehrenmedaille;
der Untertertianer Richard Voigt aus Schwarzbach 40 M.

L. Stipendien.
An Bücher st ipendien kamen stiftungsmäßig zur Verteilung in Summa 319 M. 67 Pf.—

Geschenkt wurden einige Bücher zur Verteilung an Schüler von Herrn Buchhändler Neisewitz hier,
was wir mit besonderemDanke erwähnen.

An Geldstipendien genossen:
1) Das Geraische Freitischstipendium(84 M.) der Primaner O. Köhler aus Gera;
2) das Schleizer Freitischstipendium(84 M.) der Primaner R. Schütze aus Gera;
3) das Lobensteiner Freitischstipendium (84 M.) der Tertianer W. Degenkolb

aus Gera;
4) das ritterschaftliche Freitischstipendium (84 M.) der Sekundaner A. Keitel aus Gera;
5) das Schüßlersche Freitischstipendium (168 M.) die Primaner R. Stäps aus

Untermhaus und R. Schütze aus Gera;
6) das Beäsche Stipendium (60 M.) die Quartaner I, Braun und P.Halle aus Gera;
7) das Stipendium aus der von Eychelbergschen Stiftung (520 M.) der 8W6.

tkeol. E. Falke aus Köstritz und der 8wä, ^'ur. O. Junker aus Untermhaus.
8) das Grimmsche Stipendium (60 M.) der Sekundaner G. Schläger aus Weida,

der Tertianer R. Voigt aus Schwarzbach,die Quartaner R. Schott und K. Gleißner
aus Gera und der Quintaner I. Rothe aus Gera;

9) das Herzogsche Stipendium (78 M.) der Primaner O. Köhler aus Gera;
10) das von Nauendorfsche Freitifchstipendimn(21 M.) der Sekundaner B. Thomas

aus Berga a. E.;
11) das Stipendium der Saupe-Stiftung (16 M.) der Quartaner K. Gleißner

aus Gera;
12) das Webersche Stipendium (240 M.) die Abiturienten Th. von Stockhausen

aus Weihenfels und'Arno Matthes aus St. Ganglofs;
13) das Zabelsche Stipendium (225 M.) der 8wä. ^ur. P. Fasold aus Gera.

IV. KtatistiK.

^. Lehrer.
1) Direktor Dr. Grumme, Ordinarius von I.
2) Professor Dr. Liebe. )
3) Professor Dr. Schneider, Ordinarius von Il>. Oberlehrer.
4) Professor Dr. Gehring, Ordinarius von II?. )
5) Dr. Heibert. !
6) Dr. Augustin«. ! ordentliche Gymnasiallehrer.
7) Dr. Klußmann, Ordinarius von III".)
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ordentliche Gymnasiallehrer.
8) Dr. Büttner, Ordinarius von III".
9) Dr. Rudert, Ordinarius von IV.

10) Dr. Zeuner, Ordinarius von V.
11) Blank, Ordinarius von VI, provisorischerGymnasiallehrer.
12) 0anä. tksol. Auerbach, wissenschaftlicher Hilfslehrer.
13) Köhler, Schreib- und Rechenlehrer.
14) Müller, Klassenlehrer an der Vorschule.
15) Stange, Klassenlehrer an der Vorschule.
16) Löscher, Zeichen- und Turnlehrer.

1?) KapellmeisterTschirch, Gesanglehrer.

«. Schüler.
Gegen Ende des vorigen Schuljahres bestanden folgende Oberprimaner die Reifeprüfung:

1) Paul Riefe, geb. d. 11. Oktober 1864 zu Weida, studiert Theologie in Leipzig.
2) Arno Matthes, geb. d. 16. März 1662 zu St. Ganglosf, studiert Theologie in Jena.
3) Oskar Barthel, geb. d. 10. Novbr. 1863 zu Münchenbernsdorf, studiert Medizin

in Rostock.
4) Edmund Mahler, geb. d. 20. Januar 1863 zu Krauschwitz, studiert Philologie in Jena.
5) Otto Wesser, geb. d. 2. August 1864 zu Großsaara, studiert Philologie in München.

Ferner bestanden im September 1884 die Reifeprüfung folgende Oberprimaner:
6) Heinrich Weyfe, geb. d. 27. Juli 1863 zu Los Angeles, ist in seine amerikanische

Heimat zurückgekehrt, um sich der Rechtswissenschaft zu widmen.
7) Otto Junker, geb. d. 3, Januar 1866 zu Schloß Öfterstem, studiert Iura in Jena.
8) Otto Köhler, geb. d. 21. Juni 1864 zu Gera, studiert Theologie in Leipzig.
9) Max Voigt, geb. d. 29. März 1865 zu Altenburg, studiert Medizin in Jena.

10) Paul Lehmann, geb. d. 17. Novbr. 1862 zu Leipzig, hat sich dem Militärdienste
gewidmet.

11) Otto Weineck, geb. d. 25. Septbr. 1863 zu Webau, hat sich dem Steuerfache gewidmet.
Außer den 11 Abiturienten verließen das Gymnasium 1) zu Ostern 1884 noch 26 Schüler,

und zwar 3 aus KI. II, 3 aus Kl. III", 7 aus Kl. III", 5 aus Kl. IV, 2 aus KI. V und 6 aus
Kl. VI; 2) im Laufe des Schuljahres noch 14 Gymnasiasten, nämlich 1 aus Kl. I, 1 aus Kl. II",
1 aus Kl. II", 1 aus Kl. III», 2 aus Kl. III", 4 aus Kl. IV, 3 aus Kl. V und 1 aus Kl. VI.

Dagegen wurden aufgenommen zu Ostern 1884 46 und im Laufe des Schuljahres 6 Schüler:
in Prima:

1) Gustav Schrader aus Scheuerten") (Preußen), Vater Gastwirt.
2) Richard Jünger aus Vogelsberg (Weimar), V. Mühlenbesitzerf.

in Obersecunda:
3) Otto Och aus Gotha, V. Schneidermeister.

in Obertertia:
4) Albin Bliedtner aus Kirchsteitz (Preußen), V. Gutsbesitzer.
5) Paul Fritzsche aus Liebschwitz (Sachsen), V. Pfarrer.

in Untertertia:
6) Alfred Hanfe aus Gera, V. Kaufmann.
7) Arthur Gräfe! aus Gera, V. Landrat.

'',

i.

») Die Ortsangabe richtet sich nach dem Wohnorte der Eltern oder Pfleger.
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in Quarta:
8) Otto Notzberg aus Gera, V. Fleischer.
9) Paul Eichelkraut aus Niederpüllnitz(Weimar),V. Postagent.

10) Hugo Tauber aus Groitzsch (Sachsen), V. Lehrer 1-.
11) Kurt Grase aus Weida (Weimar), V. Fabrikant.
13) Arthur Sonntag aus Kretzschwitz, V. Gutsbesitzer.

in Quinta:
13) Alexander Sachs aus Hilbersdorf(Sachsen), V. Lehrer.
14) Max Meinhardt aus Gera, V. Harmonikafabrikant.

in Sexta:
15) Richard Weise aus Untermhaus,V. Fürstl. Wagenmeister.
16) Gugen Loren aus Gera, V. Staatsanwalt.
17) Walther Reichelt aus Gera, V. Kaufmann.
18) Max Voß aus Gera, V. Restaurateur.
19) Bruno Stein dach aus Gera, V. Güterverwalter.
20) Paul Neuther aus Gera, V. Standesbeamter.
21) HermannWenzel aus Tinz, V. Braumeister.
22) Martin Rolle aus Hirschfeld,V. Gutsbesitzer 1°.
23) Ernst Wilckens aus Gera, V. Ingenieur.
24) Paul Hencke aus Gera, V. Major -ß.
25) Alfred Thalemann aus Gera, V. Kaufmann.
26) Otto Seifert aus Debschwitz, V. Briefträger.
2?) Rudolf Busch aus Gera, V. Arzt.
28) Otto Planert aus Gera, N. Telegraphist.
29) Johannes Thalemann aus Gera, V. Kaufmann.
30) Wilhelm Dietzel aus Gera, V. Kaufmann.
31) Alfred Wulf aus Gera, V. Kaufmann.
32) Walther Bescherer aus Gera, V. Kaufmann.
33) Alfred Wetzel aus Gera, V. Glaser.
34) Otto Eckstein aus Untermhaus,V. Fleischer.
35) Karl Thieme aus Gera, V. Kaufmann.
36) HermannBufleb aus Gera, V. Staatsanwalt.
37) Werner Schmidt aus Gera, V. Rechtsanwalt.
38) Arthur Bürger aus Untermhaus,V. Hofcantor.
39) Bruno Polt er aus Gera, V. Schriftsetzer.
40) Arthur Müller aus Gera, V. Lehrer.
41) Kurt Bufe aus Untermhaus, V. Fabrikant.
42) Paul Müller aus Gera, >V. Kaufmann.
43) Po.nl Bufe aus Untermhaus,V. Fabrikant.
44) Fritz Marsch« er aus Untermhaus,V. Hofgartner.
45) Paul Seiler aus Gera, V. Schlosser.
46) Johannes Garthe aus Zwötzen. V. Pfarrer.
4?) Wilhelm Mengel aus Gera, V. Oberingenieur f.
48) Robert Stang aus Gera, V. Kaufmann.
49) Walther Otto aus Gera, V. Hofapotheker.
50) Bruno Buhr aus Gera, V. Buchdruckereibesitzer.
51) Georg Strohschneider aus Maximilianshütte(Meiningen), V. Ingenieur.
52) Otto Graf aus Wien, V. Kaufmann.

Von diesen 52 Schülern wurden 36 (Nr. 15—50) aus der Vorschule m das Gymnasium
aufgenommen.

3*
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Frequenz der Gymnasialklassen.
Es zählte an Schülern im R 2. 3. 4. Vierteljahre.

Kl. I: 28 28 22 22
Kl. II»-: 9 8 8 9, darunter (im I.Quartal) 1 Katholik
Kl. II"". 23 23 22 22
Kl. III» : 26 26 26 26
Kl. III-: 32 32 32 32
Kl. IV: 46 45 45 43
Kl. V: 47 45 45 44, darunter 1 Israelit.
Kl. VI: 42 43 44 44 ,

Das Gymnasium im ganzen: 253 250 244 242

Frequenz der Vorschulklassen.
Es zahlte an Schülern im I. 2. 3. 4. Vierteljahre.

Kl. 1: 39 38 39 39
KI. 2: 33 33 32 32, darunter 1 Israelit.

________ Kl. 3: 25 24 24 24
Die Vorschule im ganzen: 97 95 95 95

Gesamt?«^ ^ 337 Schüler.
Ausländer (nicht dem Fürstentum« Reuh j. L. angehörende Schüler) befanden sich unter

den 253 Gymnasiasten des 1. Quartals 42, nämlich 9 in Kl. I, 2 in KI. II»-, ? in Kl. II-',
9 in Kl. HI"-, 6 in KI. III"-, 6 in Kl. IV, 3 in Kl. V. Unter diesen 42 Ausländern waren
5 Preußen, 4 Sachsen, 14 Weimaraner, 9 Altenburger, 3 Meininger, 2 Reußen ä. L., 2 Rudol-
städter, 1 Österreicher, 2 Amerikaner.— Die Vorschüler waren sämtlich Inländer.

Abgesehenvon den oben angegebenen2 Israeliten und 1 Katholiken gehörten alle Schüler
der Gymnasial- und der Volksschulklassen der evangelischenKonfession an.

V. OyroniK.
Mit dem Ende des vorigen Schuljahres endigte die Arbeit der Schule in dem alten

Schulhause, Zu einer kurzen Schluß- und Abschiedsfeierwar das Lehrerkollegiumund der Schüler-
cötus am 4. April nachmittags nach Beendigung der öffentlichenPrüfung im großen Hörsaale ver¬
einigt. Hierbei sprach der Direktor etwa folgende Worte: „Als der erlauchte Ahnherr unseres
Fürstenhauses, unser Posthumus, von Straßburg zurückkehrte, von der Stätte, wo noch kurz zuvor
der berühmte Pädagog Johannes Sturm gewirkt und mächtige Spuren seiner Wirksamkeit zurück¬
gelassen hatte, da brachte er Liebe uud Begeisterung für das Studium des klassischen Altertums in
feinem Herzen zurück. Hatte er sich doch selbst an den lateinischen Rede- und Disputationsübungen,
welche in Straßburg unter Sturms Nachfolger Melchior Iunius gehalten wurden, mit lebhaftem
Eifer beteiligt. In dieser Liebe und Begeisterung für die klafsifchen Studien beschloßPosthumus
auch seiner lieben Stadt Gera eine Anstalt zu geben, welche ähnlich der Anstalt, die er in Straß«
bürg kennen gelernt, eine Pflanz» und Pflegestätte für das Studium des klassischen Altertums werden
sollte zum Segen für das Reußenland. In den Jahren 1605 bis 1608 wurde die Schule erbaut
und am 6. Mai des Jahres 1608, am Tage nach Himmelfahrt, mit ihren 6 Klassen eröffnet. Das
Gymnasium, für dessen Errichtung und Erhaltung Posthumus große Opfer brachte, war und blieb
des edlen Stifters Lieblingsfchöpfung, es war und blieb ein Gegenstand feiner unausgesetzten teil¬
nehmendstenSorge bis an sein Lebensende. Dreimal wurde das Gymnasialgebäude im Laufe der
Zeit durch Brand heimgesucht und zweimal, zuletzt 1780, vollständigeingeäschert. Doch immer wurde

i.

î
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es zumeist durch die, Munificenz seiner Schutzherren,der Nachfolgerdes Posthumus, an seiner alten
Statte und der Hauptsache nach ohne Zweifel auch in seiner alten Gestalt wieder aufgerichtet. So ist
das Schulhaus, in dem wir zur Stunde noch versammelt sind, im wesentlichen noch ebenso gestaltet,
wie es Posthumus erbaut hat, und seine Umfassungsmauern stammen gewiß aus Posthumus' Zeit.
Nunmehr aber soll auf Anordnung Sr. Durchlaucht des regierenden Fürsten das ganze Gebäude,
das ja den heutigen Anforderungen nicht mehr entspricht,niedergelegt und demnächst an seiner Stelle
ein wesentlichanderes und schöneres Gymnasium aufgebaut werden. Mit Eintritt der Osterferien
wird der Abbruch des Gebäudes beginnen. So gilt es denn, Abschied zu nehmen von der Schule,
in der viele Generationen von Knaben und Jünglingen ihre Bildung und Erziehung erhalten haben,
aus der eine große Reihe tüchtiger Männer hervorgegangen ist, die im In- oder im Auslande sich
trefflich bewährt haben; es gilt Abschied zu nehmen von dieser lieben teuren Versammlungsstätte, an
der wir uns alle Morgen zu unser« gemeinsamenAndachtenund sonst zu so mancher festlichen Feier
zusammen gefunden haben; es gilt Abschied zu nehmen von all diesen Räumen, in denen wir lehrend
und lernend so oft mit einander vereint gewesen; es gilt Abschied zu nehmen von dem Schulhause,
in dem die hier versammelten Lehrer zum guten Teile in vieljähriger ernster Arbeit den besten
Teil ihres Lebens hingebracht haben. Doch "wir wollen von dieser alten lieben Stätte nicht scheiden,
ohne in dankbarem AufblickeGott den Allmächtigen für seine reiche Gnade zu preisen, mit der er
auch über diesem Schulhause gewaltet hat." Hierauf folgte der Gefang des Liedes „Nun danket
alle Gott", womit die Feier schloß. — In den nächsten Tagen wurde der Transport der Schul;
Utensilien in die interimistischenKlassenzimmeram Kollegienhofe,im Fürstlichen Palais und in zder
Lutherschule bewerkstelligt. Der Abbruch des Gymnasialgebäudes im Innern begann unmittelbar
nach dem Osteiseste am 16. April und die Niederlegung des Daches am 21. April, dem ersten Tage
des neuen Schuljahres.

Das neue Schuljahr wurde in der Turnhalle mit einer Ansprache des vr, Augustiny
eröffnet. Bei der Eröffnungsfeier wurde der seitherigeProbekandidat Dr. Zeuner, den Se, Durch»
laucht der regierende Fürst durch Dekret vom 5. April 1884 zum 6. ordentlichenLehrer ernannt
hatte, in sein neues Amt eingewiesen. Imgleichen wurde der bisherige HandelsschullehrerBlank*)
den: zufolge Höchster Entschließung die Stelle des 7. ordentlichen Lehrers proviforifch übertragen
worden, als Lehrer der Anstalt eingeführt. Die beiden neuen Lehrer wurden an demfelben Tage
durch den Unterzeichneteneidlich verpflichtet.

Die einzelnen Gymnasialklassen bezogen am ersten Schultage diejenigen interimistischen
Klassenzimmer, welche nach dem vorigen Jahresberichte S. 21 für sie bestimmt waren, während
die Vorschule in ihrem seitherigen Lokale blieb. Ein Konferenzzimmer für die Beratungen des
Lehrerkollegiums überließ uns in dankenswertesterWeise der Stadtrat im Marstallgebaude.

Mit Beginn dieses Schuljahres war die durch das Regulativ von 1883 vorgeschriebene
neue Lehrordnuug auch in den oberen Klassen zur Durchführung zu bringen. Zu diesem BeHufe
wurden die Klassen Il> und II? in, allen Unternchtsgegenstandensowie im Ordinariate getrennt und
außerdem Kl. I"- und i> im lateinischenUnterrichte. Die hohe Aufsichtsbehördehatte diefe namentlich
im Interesse des altsprachlichen Unterrichtes notwendige weitere Klassentrennung im voraus
bereitwilligst genehmigt.

Der 28. Mai war für die Schule ein doppelter Festtag. Zunächst wurde der Geburtstag
Sr. Durchlaucht des regierenden Fürsten durch einen gemeinsamenAktus der Gymnasial-
und der Vorschulklassen in der Turnhalle gefeiert. Die Festrede hielt hierbei der Gymnasiallehrer
Dr. Büttner. Die Rede, welche über die Geschichte unserer Gvmnasialgebiiude handelte, ist voll¬
ständig mitgeteilt in Nr. 125 der Geraer Zeitung von 1884. — Vom Turnplatze begaben sich die
Gymnasialklassen, geführt vom Lehrerkollegium, im festlichenZuge unter den Klängen der Musik
unserer städtischen Kapelle nach dem Iohaunisplatze, um hier an einer zweiten Festlichkeit, der Feier
der Grundsteinlegung des neuen Gymnasialgebäudes, teilzunehmen.

*) Franz Blank,, geb. den 27. August 1855 zuTitschendoif im Fürstentum Reuß j. L,, erhielt seine wissen¬
schaftliche Vorbildung auf den Gymnasien zu Schleiz und Hof, welches letztere er am 5, August 1876 mit dem
Zeugnis der Reife verließ, studier« in Erlangen und Leipzig Mathematik und bestand am 26, Juli 1881 in Leipzig
das exaiueu pro tae. äoe. Nach Absoluierung des Probejahres am hiesigen Realgymnasium wirkte er ein Jahr
»ls Lehrer an der Handelsschule hier und ist seit Ostern 1884 am hiesigen Gymnasium thatig.
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Nachdem der Abbruch des alten Gymnasiums bis auf das Erdgeschoß vorgeschritten war,
wurde für die Grundsteinlegung des neuen Gymnasialgebäudes der 28. Mai, der Ge¬
burtstag unseres Landesherrn, mit Höchster Genehmigung erwählt und Se. Durchlaucht unser Fürst
geruhte seine Beteiligung an dem feierlichen Akte im voraus zuzusagen. Da über diese Feier teils
in den hiesigen öffentlichen Blattern teils in einer eigens ausgegebenen Festschrift (Verlag der Kanitzschen
Buchhandlung von R. Kindermann hier) ausführlich berichtet ist, so genügt es an dieser Stelle, für
die Schulchronikdie Hauptpunktekurz zusammenzustellen. Als die Lehrer und Schüler des Gymnasiums
sowie die geladenen Festteilnehmer auf dem FestplatteAufstellunggenommen hatten und um 11'/, Uhr
Se. Durchlaucht der Fürst erschienen war, begann die Feier mit gemeinsamemGesänge der drei
ersten Strophen des Liedes: „Sei Lob und Ehr' dem höchsten Gut". Hierauf hielt der Geheime
Staatsrat i»r. Bollert die Festrede über die Geschichte unserer Schule und Über die Aufgaben des
deutschen Gymnasiums überhaupt. Nach der Rede verlas der Unterzeichnete die nachstehende Urkunde
über den Akt der Grundsteinlegung:

In nomine vsi?atri8 st?ilii st 8niritu8 8anoti ainsn.
^nns 83,1nti8 ND000I.XXXIV.,

^Vilnslmi I., (?srinaucirnin iinnsratoi-i^ 3,nßN8ti88iini, iuivsrii hnarto ässiinc»,
Hsnrioi XIV., liutnsnnruin 8tirp. Mn. principe i11n8tri88iini, nrinsivatu8 8svtiino ässiina

nn^n8 z^inna8ii Lntnsnsi
^U88u Hsnrisi XIV. vriusini8 in lueo sju8 8snol3,s, c^nas al> Henri«« ?S8tnnin() incls ad anno NDlüV.
U8<^U6 acl anunin UV6VIII. vriwnin asclineata vo8t varia lata ni8 insn8idn8 H^vrili st Na^o
äs8truotl>. S8t, 8uwvtn pnoliso 187 000 uiaroaruin acl iorinain an ^sinilio ^Vei88, aronitssto
nrinsinali, s^UL^ns ackiuini8tri8 invsntain uos st nroximo anui8 clsnuo st s1sgantin8 sx8trusn6i

äis XXVIII insn8i8 N^'i,
o^ni S8t äis8 Hsnrioi XIV. nrin«ini8 nata1i8,

sorani in8« vrinsivs 8srsni88iwo Hsnrioo XIV. vras8snts Antonio Vollsrt v., rsrnm 8sno1a.8ti-
sarnin sss1s8ig.8tisai'nin Mclisialinin in nao sivitats noo tsinnors aämini8trators, itsm^ns snin
toto prasssntoi'niu oollszio ^.Idsrto 6rurnins V., IinM8 Z^inna8Ü nun« äirsstors, innlti8 nnjn8
urois viri8 Z)rasnoui1i88iini8 st oividn8 nons8ti88iini8 snn«ti8^us nn^us 8sno1as äi8sinu1i,8 in-

8N6«tantinN8 st g,S«l3,IN3,ntiUN8
innäainsnta ^aota 8nnt.

y. v. L. V.
Diese auf Pergament kunstvollgeschriebene Urkunde wurde in eine Zinnkapsel eingeschlossen

und mit den übrigen schon vorher in die Kapsel eingefügtenDokumenten*) in den Grundstein heinein¬
gelegt und dann der Beckstein darauf gefenkt. Hiernach that Se. Durchlaucht der Fürst die
ersten drei Hammerschlage und begleitete dieselben mit folgenden Worten: „Einen andern Grund
kann niemand legen als den, der gelegt ist, Jesus Christus (I. Korinth. 3, 11). Wohlan, so will
Ich dieses Haus bauen zur Ehre Gottes, daß es eine Statte der Gottesfurcht, Weisheit und Tugend
werde. Ich lege den Grundstein mit dem Wahlspruch meiner Ahnen: Ich bau' auf Gott." Es
folgten die Hammerschlageund Sprüche der weiter zur Weihe des Grundsteines berufenen Personen,
des Geheim. Staatsrat vr. Vollert, d-o Gymnasialdirektors, der Proff. Dr. Liebe, Dr. Schneider
und Dr. Gehring, des Oberprimaners und nriinn8 oinninin Haffe und des Landbaumeisters
Weiß. Nachdem die Hammerschlage gethan, sprach der Oberkirchenrat Lotze das Weihegebet.

») Es waren folgende: 1) der Jahresbericht des Gymnasiums von Ostern 1884, 2) der Lettionsplan des
Gymnasiums vom Sommer 1884, 3) das Regulativ und 4) die Schulgesetze des Gymnasiums, 5) das von Prof,
Saupe 1870 herausgegebene Nlbum des Gymnasiums, 6) das Schüßlerprogramm von 1882, 7) das Festprogramm
der Grundsteinlegung und 3 Festtarten, 8) 1 Nr. der Ger. Zeitung, 9) 1 Nr, des Ger. Tageblattes, 10) das Hof-
und Stlllllshandbuch, 11) ein Situationsplan des alten Gebäudes, und 12) ein Zweimarkstück von 1884 mit dem
Bildnisse Sr. Durchlaucht des reg. Fürsten. — Für spätere Zeiten sei hier noch bemerkt, daß der Grundstein in
der Südostecke des nach dem Iohannisplatze vorspringenden Teiles des Gymnasialgebäudes liegt.
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Darauf folgte gemeinsamer Gesang der letzten Strophe des Liedes „Sei Lob und Ehr' dem höchsten
Gut" und zum Schluß ein von dem Unterzeichnetenauf Se. Durchlaucht den Fürsten ausgebrachtes
Hoch, in welches die zahlreiche Versammlung dreimal laut und freudig einstimmte. — Die rege Be¬
teiligung, welche die Feier bei Männern und Frauen Geras und der Umgegend gefunden, ist uns ein
erfreuliches Zeichen von den Sympathie««, welche die Schule, die nun bald auf eine dreihundert¬
jährige Geschichte zurückblickt und die bis vor 20 Jahren die einzige höhere Vildungsanstalt am Orte
gewesen, auch trotz der sehr veränderten Schulverhiiltnisse unserer Zeit noch immer in weiten Kreisen
besitzt. Eine Schule bedarf zu ihrer frischen Entwickelungauch der Gunst des Publikums: möge sie
unserer Schule immer erhalten bleiben!

Bald nach der Grundsteinlegung des Gymnasiums wurde zunächst der Aufbau des nördlichen
Flügels bis an den vorspringenden Mittelbau in Angriff genommen und bis zum 28. November
wurde dieser Teil des Gebäudes unter Dach und Fach gebracht.

Am 27. Juni machten alle Klassen des Gymnasiums und der Vorschule einen Ausflug,
die Primaner und Obeisekundaner nach der Rudelsburg, die Untersekundaner nach Schwarzburg,
die Obertertianer nach Lobeda und Jena, die Untertertianer nach der Leuchtenburg, die Quartaner
nach der Fröhlichen Wiederkunft, die Quintaner und Sextaner nach Greiz, die Vorschülernach näher
gelegenen Orten.

Am 4. Juli siel der Nachmittagsunterricht wegen großer Hitze aus.
Am 12. Juli feierten wir in hergebrachter Weise den Heinrichstag. Die Festredner

waren die Primaner Otto Junker und Paul Lehmann und der Sekundaner Albin Keitel, von
denen der erste eine lateinische Rede „Ds Usurici ko8t,nuiui vits, «,o ruaridus", der zweite eine
französische über „Heinrich von Nauarra" und der dritte eine deutsche Rede über „Max von Schenken¬
dorf" hielt.

Am 2. September wurde zur Feier des Sedantages ein Schulaktus abgehalten. Es
»erörterte dabei der Primaner Arthur Ho^se über das Thema: „Klopstock als vaterländischerDichter".

Gegen Ende des Sommersemesters fand die erste Reifeprüfung des Schuljahres statt,
für welche der Direktor zum Fürstlichen Kommissar bestellt war. Die 6 Abiturienten bestanden die
mündliche Prüfung am 16. September.

Am 15. Oktober wurde der Schüßlerfche Gedächtnis-Nktus abgehalten, wobei der
Primaner Richard Schütze eine Rede hielt über das Thema „Huo jurs N. lulliu» Oiesrn Nzmiui-
nonckarn summum, virum unuin oraniz 6r3.s«ias ckixsrit,". In dem Einladuugs-Programm von
dem Unterzeichnetenwar der Stiftungsbrief des Gymnasiums von Heinrich Posthumus zum Abdruck
gebracht, und zwar nach dem auf Pergament geschriebenen Exemplare, welches im Archiv des Fürst«
lichen Ministeriums ausbewahrt wird.

Eine Feier besonderer Art brachte uns der 1. Dezember. Seine Durchlaucht unser Erb¬
prinz Heinrich XXVII, der sich am 11. November mit Ihrer Durchlaucht der Prinzessin Elise
von Hohenlohe-Langenburg auf Schloß Langenburg vermählt hatte, hielt mit seiner hohen
Gemahlin seinen Einzug in unsere Stadt Gera. Der Tag war für die ganze Bevölkerung in
Stadt und Land ein Tag der Freude und des Jubels und war es auch für unfere Schule. Das
Fürstliche Gymnasium, die Posthumns-Schule, hat ja vor dm übrigen Schulen des Landes Ursache,
unserm Fürstenhause in Dankbarkeit und Verehrung ergeben zu sein und alle Ereignisse, welche unsere
Fürstliche Familie betreffen, mit voller, aufrichtiger Teilnahme zu begleiten. Auf dem Marktplatze,
wo die Begrüßung des hohen Paares durch die städtischen Behörden stattfand, hatten sich Lehrer und
Schüler des Gymnasiums — elftere in «orpore, letztere soweit Raum für sie disponibel war —
aufgestellt, zogen nach den Begrüßungsreden an dem Wagen der hohen Erbherrschaften vorüber und
begleiteten den Zug bis in die Küchengarten-Nllee. Am nächsten Tage überreichte der Unterzeichnete
namens des Lehrerkollegiums dem hohen neuvermählten Paare auf Schloß Öfterstem eine Glück-
wunschadresse. Auf dem aus Leder kunstreich gefertigten Umschlageder Adresse waren die Ost» und
die Westseitedes alten Gymnasialgelmudes angebracht.

Am 7. März 1885 fand die zweite mündlicheReifeprüfung statt. Als Fürstlicher Kom¬
missar fungierte der Königlich Sächsische Geheime Schulrat Dr. Vogel aus Dresden. Die 4 Abi¬
turienten bestanden die Prüfung.
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Den bevorstehenden88. Geburtstag Sr. Majestät des deutschen Kaif.ers wird das
Gymnasium durch eine Vorfeier am 21. März festlich begehen. Die Festrede hält der Lehrer Löscher
über das Thema: „Gründung außereuropäischer Kolonieen unter dem großen Kurfürsten und Kaiser
Wilhelm I."

In das Lehrerkollegium, welches, wie oben berichtet, beim Beginne des Schuljahres
durch den Eintritt des Lehrers Blank eine Erweiterung erhalten hatte, trat mit Höchster Genehmigung
am I.November 1884 der Oanä. tnsol. Auerbach*) als wissenschaftlicher Hilfslehrer ein. Derselbe
hatte den Religionsunterricht in den mittleren Klaffen zu übernehmen und außerdem deutschen,
lateinischenund Geschichtsunterricht. Mit dem Schlüsse dieses Schuljahres scheidet aus dem Kollegium
der 1. ordentliche Lehrer Dr. Heibert, der von Sr. Durchlaucht dem Fürsten» in Rücksicht auf
seinen leidenden Gesundheitszustandzur Disposition gestellt ist. Möge es dem fcheidenden Kollegen,
der einst in gesunden Tagen der Schule Tressliches geleistet hat, mit Gottes Hülfe gelingen, in der
Zeit der Ruhe seine Gesundheit wieder herzustellen!

Eikrankungsfalle, die Vertretuugen nötig machten, kamen im Lehrerkollegiumwährend des
Winters viermal vor, im Sommerhalbjahre gar nicht. Auch der Gesundheitszustand der
Schüler war im Sommer gut, im Winter und namentlich im November weniger günstig. Im
Monat November kamen bei den Gymnasiasten und Vorschülern 80 Krankheitsfällevor, welche Schul-
Versäumnis zur Folge hatten, darunter 45 bis 50 infolge von Erkältung, ferner 6 Fälle von
Diphtheritis, 5 verfchiedene Verletzungenu. a. Leider verlor die Anstalt auch einen hoffnungsvollen
Zögling durch den Tod, den Schüler der 1. VorklasseGustav Schlömilch, welcher am 2. Juni
an der Diphtheritis starb.

Schenkungen und Stiftungen. Seine Durchlaucht der Fürst schenkte dem Gym¬
nasium die reichhaltige Sammlung von Mineralien und poläontologischen Gegenständen,welche seither
unter dem Namen „Fürstliche Landessammlung" im Stadtpalais aufbewahrt wurde. Für
dieses höchst wertvolle Geschenk bleibt die Anstalt unserm DurchlauchtigstenFürsten alle Zeit zu dem
größten Danke verpflichtet. Über den Inhalt der Sammlung ist Näheres in Abschn. II S. 15 f.
mitgeteilt. — Eine gleichfalls fehr wertvolle Sammlung (vergl. Abschn. II S. 16) von Mineralien
und naturwissenfchaftlichen Werken fiel dem Gymnasium als Vermächtnis von der am 26. Febr. 1884
hier verstorbenen Frau Auguste Henriette verw. Apotheker Zabel zu. Dieselbe hatte in ihrem Testa»
mente von 184? (§ 10) Folgendes bestimmt: „Dem hiesigen FürstlichenGymnasium vermache ich als
ein Legat alle in meinem Nachlasse dereinst sich vorfindenden naturhistorischen und physikalischen
Sammlungen, Instrumente und Apparate nebst den Schränken, in welchen sie aufbewahrt werden,
imgleichen alle in diefe Wissenschaften einschlagendenBücher. Sie sollen bei der Landesschule als
Zabelsches Legat besonders verzeichnet und ausbewahrt werden." Für dies Vermächtnis gebührt
der edelgesinntenFrau unser wärmster Dank auch über ihr Grab hinaus: ihr Andenken wird bei
uns immer geehrt sein. — Es darf hier nicht unerwähnt bleiben, daß auch das Stipendium, dessen
wir in dem Jahresberichte von 1880 S. 19 gedacht haben, von derselben Frau Zabel gestiftet ist.
Das Zabels che Stipendium (jährlich 225 Mk.) ist im November 1884 zum ersten Male vom
hiesigen Stadtrate vergeben worden (Vgl. S. 17). — Eine neue Stiftung erhielt das Gymnasium
bei der Feier der Grundsteinlegung. Der TuchmachermeisterJulius Schneider hier überwies
dem Gymnllfilll-Nrar „die Summe von 200 Mark mit der Bitte, dieselbe verzinslich anzulegen und
die Zinsen davon alljährlich am 16. Januar, am Geburtstage seines im französischen Kriege in
Frankreich verstorbenen Sohnes, des 8wä. pnil. Hermann Schneider, einem bedürftigenund würdigen
Schüler der Prima, Secunda oder Tertia als Prämie für feine Leistungen und sein Betragen aus¬
zuzahlen. Die Auswahl des betreffenden Schülers soll dem Lehrerkollegium überlassen bleiben."
(Minist..Reskr. Nr. 3988 vom 31. Mai 1884.) Es fei für diefe Stiftung herzlicher Dank gefugt! —

*) Heinrich Berthold Auerbach wurde geboren am 29. Mai 1862 zu Gera. Seinen ersten Unterricht
empfing ei in der Stadtschule zu Lobenstein und der Seminarübungsschule zu Schleiz. Von Ostern 1872 »n besuchte
er das Gymnasium zu Schleiz und erlangte Ostern 1881 das Zeugnis der Reife. Auf den Universitäten Leipzig und
Erlangen widmete er sich sodann dem Studium der Theologie und erlangte im März 1884 zn Gera die üosuti«,
eoutionknäi. Von Ende April bis Ende Oktober 1884 unterrichtete er vertretungsweise am Fürstlichen Landesseminar
zu Schleiz und trat am 1. November desselben Jahres als wissenschaftlicherHülfslehrer am hiesigen Gymnasium ein.
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Nachdemschon 1875 die von Wieseschen Prämien erweitert worden, hat Hochfürstliches
Ministerium durch Verfügung vom 1. Septbr. 1884 eine abermalige Erweiterungder Prämien
im Sinne des edlen Stifters eintreten lassen (vgl. S. 1?): wir sprechen dafür unfern ehrerbietigsten
Dank aus.

Als wir das Schuljahr begannen, mußten wir erwarten, daß es mancherleiSchwierigkeiten,
auch Nachteile für Disciplin und Unterricht mit sich bringen würde; wir mußten uns sagen, daß die
Entfernungder Lutherfchulevon den Schulzimmern am Iohannisplatze und von der Turnhalle, daß
die dadurch bedingte fortwährende Trennung der Lehrer, daß das Fehlen einer Aula und anderer
Räume mancherlei Hemmnisse und Störungen herbeiführen würde. Und in der That sind die
erwarteten Übelstände nicht ausgeblieben. Daß sie indes nicht in stärkerem Maße hervorgetreten
sind, als es wirklich der Fall gewesen, das ist zunächst der Gewissenhaftigkeitund dem Eifer zuzu¬
schreiben, mit dem die Lehrer der Anstalt bemüht gewesen sind, die durch die Verhältnisse gegebenen
Schwierigkeiten zu überwinden und Schäden möglichst fern zu halten. Es ist mir eine angenehme
Pflicht, dies hier öffentlich anzuerkennen. Sodann aber habe ich auch der Direktion der Bürger¬
schulen für das überaus freundliche Entgegenkommen, das sie den in der Lutherfchule unterrichtenden
Lehrern des Gymnasiums bewiesen, und für die stete Bereitwilligkeit uns auch ihrerseits über
Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, namens der Anstalt den allerbesten Dank auszusprechen.— Es ist
nunmehr gegründete Hoffnungvorhanden, daß die in der Lutherschule untergebrachten Klassen zu
Michaelis d. I. in den nördlichen Flügel des neuen Gymnasiums übersiedeln können, so daß dann
sämtliche Gymnasialtlassen wenn auch noch nicht wieder in einem Hause, so doch in einander nahe
liegenden Räumen ihren Unterricht haben werden.

Aus den Ministerial-Reskripten ist noch Folgendes hervorzuheben:
1) Nr. 3368 vom 2. Mlli 1884: Die Einführung des lateinischen Übungsbuches für Kl. m>> von

Dr. Lllttmann wird genehmigt.
2) Nr. 4977 vom 4. Juli 1884: Die Einführung der französischen Memorierstoffe von Dr. Augustiny

in Kl. IV, III», Illd wird genehmigt.
3) Aus 6284», vom 1. Sptbr. 1884: Die Wies eschen Extemporalien sollen dem gestellten Antrage

gemäß in Kl. I» und 1> II» und IIb, m^ »nd III>> „getrennt geschrieben und für das beste Extemporale nach Maßgabe
der hierüber bestehenden Instruktionen als Preise verliehen werden: in Oberprima eine Medaille und 75 Mt. bar,
in Unterprima 75 Ml. bar, aber keine Medaille, in Obersecundaeine Medaille und 50 Mk. bar, in Untersemnda
50 Ml. bar, aber leine Medaille, in Obertertia eine Medaille und 40 Ml. bar, in Untertertia 40 Ml. bar, aber
leine Medaille."

VI. Ordnung der öffentlichen Prüfung.
Vorbemerkung: Mit Genehmigung des hohen Ministeriums wird die öffentliche Prüfung Kieses Mal in

beschränktem Umfange abgehalten. Die Prüfungen der Vorschulklassen finden in unserer Vorschule (Klasse 1) statt,
die der untern und Mittlern Gymnasialtlassen(VI— III») in der Aula der Lutherschule. Hier sind aus«
gelegt: 1) die lateinischen und die deutschen Hefte aller zu prüfenden Klassen; 2) die mathematischenHefte der
Klassen III», Illb, IV und die Rechenhefteder V und VI; 3) die französischen Scripta von III» und III" ; 4) die
Zeichnungender Kl. III" —VI.

Donnerstag den 26. März, nachmittags 2—4 Uhr:
3. Vorklasfe: 2—2^ Deutsch und Anschauung. Müller.
2. Vorklasse: 2^—3^ Deutsch. Stange.
1. Vorklaffe: 3^—4 Rechnen. Köhler.

Freitag, den 27. März, vormittags 8-12 Uhr:
Quarta: 8—8^/2 Religion. Auerbach.

8^—9 Latein. Rudert.
Sexta: 9—91/2 Latein und Deutsch. Blank.

91/2—10 Geographie und Geschichte. Augustiny.
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Quinta: 10—10V« Latein. Zeuner.
10'/,—11 Naturbeschreibung. Köhler.

Untertertia: 11—11^ Caesar, d, <^. Büttner.
lll/2^12 Griechisch. Klußmann.

Nachmittags 2—3'/« Uhr:
Obertertia: 2—2^ Französisch. Nugustiny.

2^/4—3'/2 Mathematik. Blank.
Unmittelbar nach dem Schlüsse der öffentlichenPrüfungen findet in Gegenwart des Lehrer¬

kollegiums in der Aula der Lutherschule die Verkündigung der Versetzungen und die Ver¬
teilung der kalligraphischen Prämien durch den Direktor statt und nach dem Schlußgesange
die Censuren-Verteilung durch die Ordinarien.

Mitteilungen und Bekanntmachungen.
1. Gleichzeitigmit diesem Jahresberichte erscheint eine Abhandlung über die Stipendien

und Prämien mit folgendem Titel: „die statutarischen Bestimmungen der für Studierende und
Schüler der höheren Lehranstalten im Fürstentum Reuh j. L. bestehendenStiftungen nach amtlichen
Quellen zusammengestelltvon Dr. Fr. Augustiny."

2. Für die Aufnahme in die Sexta sind folgende elementare Vorkenntnisse erforderlich:
Geläufigkeit im Lesen deutscher und lateinischerDruckschrift,Kenntnis der Wortarten, eine leserliche
und reinliche Handschrift, Fertigkeit Diktiertes ohne grobe orthographische Fehler nachzuschreiben,
Sicherheit in den 4 Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen und Bekanntschaft mit den wichtigsten
Geschichten des alten und des neuen Testamentes.

3. Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 13. April, morgens ? Uhr. An demselben
Tage werden die Aufnahmeprüfungen abgehalten, und zwar werden von 8 Uhr vormittags ab
die für die fechs Gymnasialklassenangemeldeten Schüler in der Lutherschulegeprüft und um 9 Uhr
in den Räumen der Vorschule diejenigen Knaben, welche in die mittlere und oberste Vorklasseein¬
treten wollen. Zu diesen Prüfungen haben sich die neu eintretenden Schüler mit Papier und Feder
zu versehen und außerdem ein Zeugnis von der zuletzt besuchten Schule bezw. von ihrem bisherigen
Privatlehrer mitzubringen. — Die Einführung der für die unterste Vorklasse angemeldeten
Knaben findet Montag, den 13. April, nachmittags 2 Uhr statt.

Weitere Anmeldungen nimmt der Direktor entgegen.

,

Gera, den 18. März 1885.
Grunrnrs.
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